
^ Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Dogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltüngsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungslifte“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelnt-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.

Anzergen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moffe, Haasenstein u.
Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlm, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

20 I-U'r--»“-- [ Unsere GesthäftsstrNe besorgt A«xeigen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen m Originalpreisen ohne fedeu Aufschlag. I a». Sahr««.«.

JE 10. Byemfreyg, den 12, 1905.
Dsv pveutzifche Gtart.
Die gestrige erste Sitzung des Abgeordneten ¬

hauses nach den Ferien galt vornehmlich der Ent ¬
gegennahme des Etats und seiner Erläuterung
seitens des Finanzministers Freiherrn von Rhein-
baden. Die Vorzüge der Reden des Chefs der
preußischen Finanzverwaltung, den man mit einem
gewissen Recht als den Meisterschüler Miguels be ¬
zeichnen kann, sind hinlänglich bekannt. Ganz im
Miquelschen Sinne war es denn auch, wenn Frei ¬
herr von Rheinbaben als roten Faden durch seine
Finanzrede die Mahnung gehen ließ, Maß zu halten
mit neuen Forderungen; den Anreiz hierzu könnte
die steigende Besserung der preußischen Finanzen
Lichen. Dies gründet sich auf die Zunahme der
Eisenbahneinnahmen. Mit Recht sagte der Finanz-
minister, man hürse nicht aus die hohen Eisenbahn ¬
einnahmen dauernde Mehrausgaben basieren. Frei ¬
herr von Rheinbaben bat dringend, vorsichtig zu
sein und z. B. nicht die Beamten zu stetig neuen

Ansprüchen zu ermuntern. Das war ein sehr zeit ¬
gemäßer Rat. Er schließt aber zwei Verpflichtungen
der Regierung in sich: einmal die, sehr genau zu
prüfen, ob nicht für gewisse Beamtenkategorien eine
Aufbesserung ihrer Bezüge dringendes Erfordernis
ist. Des weiteren aber die Pflicht d>er Regierung,
zu erforschen, ob nicht auf dem Wege der Vermehr ¬
ung der Zahl der Beamten längst über das Ziel, das
festzuhalten richtig wäre, zu weit hinausgegangen
i\C Auf die Stellungnahme des Ministers zu den
Wünschen wegen Änderung der Personen- und der
Gütertarife wird noch besonders zurückzukommen
sein. In hohem Maße erfreulich war das; was
Freiherr von Rheinbaben über die Zweckbestimm ¬
ung der Handelsverträge sagte, soweit ein verstärk ¬
ter resp. ein ausreichender Schutz der landwirtschaft ¬
lichen und industriellen Gütererzeugung in betracht
kommt. Namentlich was er von dem Nutzen dieses
verstärkten Schutzes für den kleinen Landwirt sagte,
verdient stark unterstrichen und im Zusammenhang
mit den Bestrebungen wohl gewogen zu werden, die
auf eine Vermehrung der Zahl der seßhaften klei ¬
neren und mittleren Landwirte in den Ostmarken
gerichtet sind und die unentwegt im Auge zu be ¬
halten die Regierung im bestverstandenen Interesse
des Vaterlandes als eine ihrer vornehmsten Pflich ¬
ten ansieht.

Nachdem in neuerer, Zeit Sensationslüstern ¬
heit, die bewußt oder unbewußt sich in den Dienst

.der äußersten Linken, und besonders der Sozial ¬
demokratie stellt, über die Revision der direkten
Steuern Nachrichten verbreitet hatte, welche radi ¬
kalen Wünschen, nicht aber wohlerwogenen Ent ¬
schließungen verantwortlicher Stellen entsprechen,
war es doppelt anzuerkennen, daß der Finanzmini-
ster über den Stand der Voruntersuchungen Mit-
teilungen machte, die darzutun geeignet waren, daß
auch auf diesem Gebiete nichts so heiß gegessen wird,
als es gekocht worden ist. Daß das Gesetz wegen
der Volksschul unterhaltungspflicht
in diesem Jahre noch kommen werde, stellte der Fi-
nanzminister in bestimmte Aussicht. Vielleicht ent«
wickeln sich die Dinge so, daß es zu einer besonderen
Herbstsession des Landtages kommt, in
welcher eine Frage zum Austrage gebracht wird-
deren möglichst glückliche Lösung in hohem Grade
abhängig bleibt davon, daß die Parteien einen
hohen Grad' von Einigkeit zu gewinnen und festzu ¬
halten vermögen, denen die denkbar beste Entwickel ¬
ung unseres Volksschulwesens nicht sowohl eine
Sache des Partei-, sondern des vaterländischen
Interesses ist. Im ganzen machte die Finanzrede
des Freiherrn von Rheinbaben den Eindruck, daß an
der Spitze der preußischen Finanzverwaltung ein
Mann steht, der sich seines Zieles sicher bewußt ist.

Aus dem Etat heben wir hier das Folgende
hervor: Die durch Abwanderung hervorgerufene
Abnahme der ländlichen Bevölkerung der Provinzen
O st p r e u ß e n und P o m m e r n läßt es geboten
erscheinen, zur Förderung einer gesunden inne ¬
ren K ö l o n i s a t i o n in diesen Landesteilen in
erhöhtem Maße staatliche Mttel bereitzustellen. Es
ist nicht beabsichtigt, die Kolonisation für eigene
Rechnung des Staates einzuleiten, vielmehr sollen
die bereitgestellten Mittel dazu dienen, private
Kolonisationsunternehmungen, deren gemein ¬
nütziger Charakter gesichert ist, staatlich zu fördern.
Die Festlegung der einzelnen Verwendungszwecke
erscheint in Ermangelung der nötigen praktischen
Erfahrungen zunächst nicht angezeigt, jedoch ist
hervorzuheben, daß ein Teil des Fonds zur Ver ¬
stärkung der bereitgestellten Mittel, zur Gewährung
von Beihilfen zu den Bet Rentengutsgründungen,
vorkommenden Folgeeinrichtungskosten dienen foKL
Für diesen Zweck sind in den Etat zwei Millionen
eingestellt.

Die Ost marken sind auch im neuen Vor ¬
anschlag reichlich bedacht. Neben Erhöhung dev Dis ¬

positionsfonds der Oberpräsidenten im Interesse I größte Bezirk der Monarchie, größer als die
eines wirksamen Schutzes des Deutschtums figurie ¬
ren im Etat noch eine Reihe von Forderungen, die
denselben Zwecken dienen sollen. Die Provinz
Posen speziell kommt dabei wie folgt in betracht:

Im' Etat des Kultusministeriums sind aus ¬
geworfen: z'um Bau eines Seminars in Rogasen
153 750 Mark, zum Bau eines katholischen Semi ¬
nars in Bromberg erste Rate 153 750 Mark, zum
Bau von Dienstwohngebäuden für Kreisschul ¬
inspektoren in Exin 30 700 Mark, in Znin 31 650
Mark, in Filehne 68 600 Mark; zur Ergänzung
der Sammlungen des Kaiser Friedrich-Museums
in Posen 30 000 Mark, zum Bau der Königlichen
Akademie in Posen erste Rate 102 500 Mark, zum
Bürcherankauf für die Kaiser Wilhelm-Bibliothek
in Posen 120 000 Mark.

Im Etat der Gestütverwaltung sind ausge ¬
worfen: zum Bau einer Scheune auf dem Land ¬
gestüte Gnesen 7793 Mark.

Im Etat der Landwirtschaftlichen Verwaltung
werden gefordert: Zur Unterstützung von Melio-
rationsversuchen behufs Beseitigung von
Notständen an der Netze 30 000 Mark, zur
Errichtung der Landwirtschaftlichen Versuchsan ¬
stalten in Bromberg letzte Rate 369 600 Mark, zur
Einrichtung des Versuchsfeldes bei den Anstalten in
Bromberg und zur Einrichtung einer Versuchs-
Wirtschaft auf dem Gute Mocheln bei Bromberg
185 000 Mark, zur ersten Einrichtung einer
Bibliothek bei den Bromberger Versuchsanstalten
20 000 Mark.

Im Etat der Justizverwaltung sind ausge ¬
worfen: Zum Erweiterungsbau des Land- und
Amtsgerichtes in Bromberg letzte Rate 160 200
Mark, zum Bau von Wohngebäuden für Amts ¬
richter in Czarnikau letzte Rate 18 800 Mark.

Im Etat der Bauverwaltung werden ge ¬
fordert: Zur Ausgestaltung der vier Stauwerke an

der Netze und zur Bildung von Genossenschaften
für den Betrieb derselben 102 500 Mark, zur
Errichtung von Dienstgebäuden für vier Vau-
inspektoren in den Provinzen Posen und West ¬
preußen 184 500 Mark, zum Ankauf von Gelände
für die Erweiterung des Regierungsgebäudes in
Posen 90 000 Mark, zur Erweiterung des Hafens
Brahemünde Rest 201 750 Mark.

Im Etat der Ansiedelungskommission für
Westpreußen und Posen werden gefordert: 700 000
Mark als erste Rate zur Errichtung eines Dienst ¬
gebäudes für die Ansiedelungskommission in Posen
auf dem durch die Entfestigung gewonnenen Ge ¬
lände.

Im Etat des Finanzministeriums sind aus ¬
geworfen: zum Erwerbe und zur Erschließung des
Umwallungsgeländes der Stadt Posen vierte Rate
3 500 000 Mark, zur Herstellung eines königlichen
Schlosses in Posen zweite Rate 1 000 000 Mark.

Im Etat der Eisenbahnverwaltung werden
verlangt: zur Erweiterung der Gleis- und Lade ¬
anlagen auf Bahnhof Argenau 62 000 Mark, zur
Erweiterung des Lokomotivschuppens auf Bahnhof
Kreuz 66 000 Mark, zur Herstellung eines Per ¬
sonentunnels auf Bahnhof Kreuz 47 000 Mark,
zur Erweiterung des Bahnhofs Gnesen erste Rate
59 000 Mark.

Im Etat der Forstverwaltung werden .57 700
Mark zur Errichtung einer Forstlehrlingsschule in
Margoninsdorf gefordert.

|lr(tiecmif«be?frb Allrrrsteiu.
Die Provinz Ostpreußen soll nun fetzt tatsäch ¬

lich einen dritten Regierungsbezirk erhalten. Einer
dem Etat des Finanzministeriums beigegebenen
Denkschrift, betreffend> die Einrichtung eines dritten
Regierungsbezirks in der Provinz Ostpreußen mit
dem 'Sitz der Regierung in Allenstein, entnehmen
wir folgendes:

Die fortdauernd ungünstige wirtschaftliche
Lage der Provinz Ostpreußen, die sich u. a. in
der bedrohlichen «Abnahme der Be«
völkerung namentlich des platten
Landes zeigt, macht der Staatsregierung eine
besondere Fürsorge und ihren Organen eine inten-
stvere Tätigkeit zur Pflicht. Eine erfolgreiche
Tätigkeit der Regierungen, und namentlich ihrer
Präsidenten, erfordert in dieser Provinz noch mehr
als in anderen Landesteilen eingehende Kenntnis
der örtlichen Verhältnisse und ständige Fühlung mit
der Bevölkerung ihrer Bezirke, die Entfaltung einer
auf ununterbrochene lebendige Anschauung ge ¬
stützten Initiative nNd fortwährende unmittelbare
Mitarbeit.

<
Diese eingehende und fürsorgende

Tätigkeit wird in hohem Maße erschwert durch die
großen «Entfernungen vieler Kreise von den Re ¬
gierungssitzen. Besonders für

_

den Regierungs ¬
bezirk Königsberg ist aus diesem Grunde eine
V e r k leinet un g dringend er so rd e r 11 ch.
Er ist an FlächenNmfang (2 110 817 Hektar) der

Provinzen Schleswig - Holstein (mit 1 900 369
Hektar), «Westfalen (mit 2 021061 Hektar) und
Hessen-Nassau (mit 1 569 928 Hektar). Sein
Flächeninhalt übersteigt die Durchschnittsgröße aller
Regierungsbezirke (1 021 917 Hektar — bei Nicht-
einrechnung von Sigmaringen und dem Stadtkreis
Berlin) um mehr als das Doppelte. Auch der Re ¬
gierungsbezirk «Gumbinnen ist an Fläche
(1 688 572 Hektar) größer als die ganze Provinz
Hessen-Nassau und übersteigt die Durchschnittsgröße
der Regierungsbezirke um mehr als die Hälfte.

«Es erscheint hiernach notwendig, unter Ver ¬
kleinerung der fetzigen beiden, räumlich zu weit
ausgedehnten und auch geschäftlich überlasteten Re-
gierungsbezirke in der Provinz eine dritte R e-

g i e r u n g einzurichten, deren Bezirk in der
Hauptsache die m a f u r i 's ch e n Kreise umfaßt,
und zwischen diesen, setzt von den Regierungssitzen
viel zu entfernt belegenen Teilen der Provinz und
ihrer Regierungsbehörde diejenige nahe Berührung
herzustellen, welche für die dort zu lösenden Auf ¬
gaben Vorbedingung ist. «Für die dritte Regierung
wird ein Sitz zu wählen sein, der inmitten dieser
einer besonderen Förderung bedürftigen ma ¬

surischen Teile im Süden der Provinz belegen ist.
Ms solcher bietet sich nach Lage, Größe und Ver-
kchrsverbindungen die Stadt Allen st e i n

dar, in der auch die Möglichkeit vorhanden ist, die
neue Regierung alsbald' und bis zur Beschaffung
eigener Geschäftsräume mietweise unterzubringen.

Der neue Bezirk soll unter Berücksichtigung des
Gesichtspunktes, daß für alle seine Teile der Re-
gierungssitz möglichst schnell und leicht zu erreichen
sein muß, aus den Kreisen Osterode, Allenstein,
Neidenbucg, Rössel und Ottelsburg des fetzigen
Regierungsbezirks Königsberg und aus den Kreisen
Sensburg, Lötzen, Lyck und Johannisburg des Be ¬
zirks Gumbinnen gebildet werdev. Daneben wird
der fetzt zum Bezirk Königsberg gehörige Kreis
Memel dem Regierungsbezirk Gumbinnen zuge ¬
wiesen werden, um den RegierungsbezirMönigsberg
zu entlasten und diesen Kreis in denjenigen Ver ¬
waltungsverband zu bringen, dem er seiner geogra ¬
phischen Lage nach zugehört. Hiernach würden die
zukünftigen Regierungsbezirke umfassen:

1. Königsberg 14 Kreise mit 13 168 Quadrat ¬
kilometer und 816 302 Einwohnern, 2. Gumbinnen
15 Kreise mit 11 785 Quadratkilometer und
660 698 Einwohnern, 3. Allenstein 9 Kreise mit
12 032 Quadratkilometer und 519 626 Ein ¬
wohnern.

Die Bildung eines verhältnismäßig kleinen,
im wesentlichen auf das Gebiet der alten Landschaft
Masuren beschränkten dritten Regierungsbezirks,
dem übrigens im Stadtkreise Allenstein in nahe ¬
liegender Zukunft noch ein zehnter Kreis zuwachsen
wird, ist geboten, weil dieser Bezirk, von Natur arm

und kulturell zurückgeblieben, dauernd einer beson ¬
ders wirksamen Fürsorge der Regierung und ihres
Präsidenten im höchsten Maße bedürfen wird.

Die Durchführung der Maßregel wird zum
1. Oktober 1905 durch eine Allerhöchste Ordre des
Königs erfolgen, nachdem die erforderlichen Mittel
dazu von den Häusern des Landtages der Monarchie
bewilligt sein werden. Daher sind in den vorlre-
genden Etatsentwurf eingestellt: 1. in das Ordi-
narium 52 000 Mark als Pauschquantum für per ¬
sönliche und sächliche Kosten. Daraus sollen be ¬
stritten werden: Gehälter, Stellenzulagen und
Wohnungsgeldzuschüsse für die Beamten, die nicht
von anderen Regierungen, besonders denen in Kö ¬
nigsberg und Gumbinnen, übernommen werden
können (rund 22 000 Mark), und ferner Mete,
Heizung und Bureaubedürfnisse, soweit letztere sich
nicht aus Ersparnissen der Regierungen in Königs ¬
berg und Gumbinnen decken lassen (rund 30 000
Mark). Die erstmalige Regulierung des laufenden
Bedarfs für ein volles Jahr unter Verteilung auf
die verschiedenen Etatstitel kann erst bei der nächst ¬
jährigen Etatsaufstellung geschehen, 2. in das
Extraordinarium 48 000 Mark für Beschaffung von
Einrichtungsgegenständen, soweit solche nicht von

Königsberg und Gumbinnen übertragen werden
können, für bauliche Änderungen in den anzumie ¬
tenden Häusern und eventuell Entschädigungen an
Meter dieser Häuser für Ausmieten.

Per Krieg.
Me General Nogi meidet, gehen die General ¬

majore Nikitin, Barle und der Admiral Mren in
die Gefangenschaft; «dagegen werden außer dem
General Stössel die Generalmajore Ries, Radien,
Kostinkow, die Admirale FürsMchtomM, Greogvro-
wiffch, Roschtilisky und der Chef des Ingenieur-
korps Rindeback auf Ehrenwort entlassen.

Flottenbewegnngen.
Port Said, 10. Januar, nachm. 1 Uhr 50 Mn.

Das Geschwader unter dem russischen Komman ¬
danten Petrowoski ist sveben in Sicht gekommen.

Port Said, 11. Januar. (Telegramm.) Das
Reu'terbureau meldet: 4 russische Kreuzer und 5
Torpedoboote sind hier eingetroffen. Beim Ein ¬
laufen in den Hafen wurden Salutschüsse gewechselt.
Der russische Gesandte und der Konsul begaben sich
an Bord des Flaggschiffes. Alle Schiffe tauschten
Mitteilungen durch drahtlose Telegraphie aus.
Nach Unterzeichnung von Erklärungen, wie sie nach
egyptischen Verordnungen erforderlich sind, wurde
den russischen Schiffen gestattet, eine bestimmte
Kohlenmenge, Fleisch, Wasser, Lebensmittel an
Bord zu nehmen. Obgleich die Polizei um Ab-
sperrungsmaßregeln ersucht war, gaben die Russen
einer großen Anzahl von Händlern die Erlaubnis,
an die Schiffe heranzufahren.

Port Said, 11. Januar. (Telegramm.) «Das
Reuterbureau meldet: Das russische Geischwader
nahm geistern Kohlen, Lebensmittel und Wasser ein
und fahrt heute vormittag ab. Ein russischer Tor-
pedobootszerstoter ist bei der Einfahrt in den Hafen
mit einem mit Kohlen beladenen Prahm z u-

f a mm enge ft oßen. Letzterer sank.
London, 11. Januar. (Telegramm.) Wie

das Reuterbureau aus Port Louis aus der Insel
Mauritius (Gruppe der Maskarenen, 880 Kilo ¬
meter Mich von Madagaskar. Red.) vom 10. d.
Mts. meldet, geht dort das Gerücht, daß dort ein
japanisches Geschwader bei Diego
'Garcra liege. Dem Admiral Roschdjestwenski wurde
am 2. d. Ms. mitgeteilt, daß die Japaner Vor ¬
kehrungen getroffen hätten, der baltischen Flotte
entgegenzufahren. Die Russen hätten daher ihre
Vorsichtsmaßregeln verdoppelt. Der Adjutant
Roschdjestwenskis habe am 3. d. Mts. in Tamatawe
(Hauptstadt von Madagaskar) einem Bericht ¬
erstatter erklärt, daß die baltische Flotte einen
Monat gebrauchen werde, um den Indischen Ozean
zu durchkreuzen.

Die Hullkomnnssion. ^
Paris, 10. Januar. Die Hullkommrssion hielt

heute vormittag eine Sitzung ab, in welcher die
Beratung der Ausarbeitung über die Regelung
ihres Vorgehens fortgesetzt wurde. Die nächste
Sitzung findet morgen nachmittag statt. —<

Mehreren Blättern zufolge hat sich die Mehrheit«
der Enquetekommifsion über die Hullangelegenheit
gegen die Zulassung der Presse zu den Zeugenver ¬
hören ausgesprochen. Es sollen der Presse lediglich
Zeugenaussagen und -gewisse offizielle Berichte
übermittelt werden. Die Arbeiten der Enquete ¬
kommission dürften etwa drei Wochen in Anspruch
nehmen.

Die neue KeelnstUKe aus

x Sudweftafi ika.
Ein Telegramm aus Müdhuk meldet: Im

'Gefecht bei Stamprietfontein am 1. Januar ver ¬
wundet: Hauptmann Alfred v. Krüger, geboren
18. 5. 66 zu Berlin, früher im Husaren-Regt.
Nr. 12, Leutnant Walter Trenk, geboren 29. 5. 77\
zu Magdeburg, früher im Kadettenhaus «Potsdam.

In den Gefechten vom 2., 3. und 4. Januar
bei Groß-Nabas gefallen: Major Heinrich Frhr.
v. Nauendorf, geboren 29. 8. 60 zu Mes-
baden, früher Feldart.-Regt. Nr. 11, Leutnant
Harald Oberbeck, geboren 16. ll. 75 zu
Schwerin, früher im Feldart.-Regt. Nr. 47, Leut-
narrt Fritz Wilhelm v. Vol l a r d - B o ck e l -

Berg, geboren 26. 11. 76, stzüher im Ulanen«
Regt. Nr. 10, Leutnant der Reserve Berginspektorr
Evwin Semper, geboren am 29. 1. 72 in Stral ¬
sund — und 15 Mann.

Verwundet: Oberleutnant Reinhard Laute»
schlüget, geboren 30. 10. 72 zu Darmstadt,
früher im Feldart.-Regt. Nr. 51, Leutnant Rudolf
v. Kleist, geboren 22. 2. 75 zu Randen, früher
im Grenadier-Regt. Nr. 9, Leutnant Adolf
Donner, geboren 26. 6. 75 zu Würzburg, früher
im Königs. Bayerischen 9. Inf.-Regt., Leutnant
Rudolf v. N e u b r o n n e r, geboren 20. 9. 78 zu
Lichtenegg, früher im Dragoner-Regt. Nr. 26,
Leutnant und Kriegsfreiwilliger Helbig und
45 Mann.

Nach einem Telegramm des Generalleutnants
v. Trotha folgt die Mannischafts-Vevlustliste so bald
als möglich; ihre Verzögerung hat «sich nicht ver ¬
meiden lassen, da Qperationsbäsistelegramme und
dringliche Anordnungen bezüglich von Verpflegung
und Munitton die Signallinie stark überlasten.

An Typhus «sind gestorben: Sanitätsunter-
offizier Mvx Pleuger, geboren am, 28. 9. 77 zu
Passau, früher Jnf.-Regt. Nr. 113, am 6. Januar
im Lazarett Otjimbinde.



Mn weiteres TÄSgramm aus WindHrk meldet:
Im Gefecht bei Stamprietsontein Hm 1. Januar
gefallen: Gefreiter Wilhelm Schwarzott; schwerver ¬
wundet: Unteroffizier Karl Schneechage (Schutz in
die Brust); leichtverwundet: Leutnant Adolf
Rietzlsch, Unteroffizier Heinrich. Josef Brunner,
Reiter Alexander Stasseck, (lirÄer Mittelfinger zer ¬
schmettert).

Im Gefecht bei «Groß^Nabas am 2., 3. und
4. Januar verwundet: Kriegsfreiwilliger Leutnant
der Reserve des Jnf.-Regts. Nr. 53 Hellmich. (Dies
ist anscheinend eine Berichtigung des in der ersten
Depefä-e erwähnten Namens Helbig. Red.)

Am 6. Januar bei Kamakowa auf Vishwache
gefallen: Reiter Friedrich Wagner, früher im

Jnf.-Regt. Nr. 49. Vermißt: Seit 22. Dezember
bei Otjimbinde Reiter Peter Schorn, feit 23. De ¬
zember bei Otjimbinde Gefreiter Alfred Bar-
kowsky.

An Typhus gestorben: Reiter ^Karl Geipel
im Lazarett 'Windhuk. Verunglückt: Unter ¬

offizier Michael Fiek durch Pferdeschlag im Schicht
verletzt.

Über Scharmützel mit den Herero
wird gemeldet: Nach einer Meldung des Generals
v. Trotha hatte Hauptmann v. Fiedler, der sich
mit der Marine-Kompagnie Brockdorff, der 6.

Kompagnie Feld-Regts. 1 unter Hauptmann von

Wangenheim und Halbbatterie Winterfeldt seit An ¬
fang Dezember auf dem Marsch von Waterberg
über Omiike nach Omaruru befand, unterwegs eine

Reche von Patrourlleng^fechten, wobei 21 Hereros
fielen und mehrere Gewehre erbeutet wurden.

Oberleutnant Graf v. Schweinitz, mit 100

Artillerie-Ersatzmannschasten auf dem Marsch von

Karibib über Waterberg nach Otfimbinde (an der

Omdljeffe), traf Abteilung Fiedler am 16.Dezember
in der Gegend der Omatakoberge (60 Kilometer
nordöstlich Omaruru). Schweinitz hatte am 24.,
25., 29. und 31. Dezember Gefechte mit Herero-
baNden. Am 4. Januar überfiel er drei Werften
bei Otitua Chalbwegs zwischen Waterberg und
Omaruru), wobei 61 Hereros fielen, 5 gefangen
genommen, und zahlreiche Gewehre erbeutet wur ¬

den. Infolge dieser Streifzüge stellten sich in
Omaruru zahlreiche Hereros und gaben freiwillig
ihre Gewehre ab.

Am 29. Dezember erreichte die Abteilung
Fiedler Omaruru.

Am 6. Januar griffen Hereros einen Vieh-
posten bei Okakango, dicht bei Okahandja, an und
trieben 184 Ochsen ab. Patrouille Oberleutnant
Strahler verfolgte die Räuber und nahm ihnen
15 Kilometer nördlich Otjosasu 163 Ochsen wieder
ab. Ein Herero gefallen, zwei verwundet, ein

Gewehr erbeutet. Am 7. Januar zeigten sich von

neuem Hereros, wo sie durch die auf 25 Mann ver ¬

stärkte Schutzwache vertrieben wurden.

Polttische Tages schon.
** Bromberg, 11. Januar.

Kaiser Wilhelm hatte kürzlich in einer Unter ¬
redung mit dem amerikanischen Botschafter in
Berlin, Tower, angeregt, datz deutsche Uni ¬
versitätsprofessoren an amerikani ¬
schen und amerikanische Professoren an deutschen
Universitäten Vorlesungen halten sollen. Diese An ¬
regung ist von der Harvard- und der Berliner Uni ¬
versität aufgenommen worden. Der Retter jeder
der beiden Universitäten wird von einer Liste Do ¬
zenten, die von der einen Fakultät der andern zur
Verfügung gestellt sind, seine Auswahl treffen.

Stössel und Nogi. Kaiser Wilhelm hat
wie schon in der gestrigen Auflage kurz gemeldet,
dem General von Stössel und dem General

Baron Nogi in Anerkennung der von ihnen
und ihren Truppen bei der Belagerung von Port
Arthur bewiesenen heroischen Tapferkeit den Orden

pour le xnörite verliehen und den Kaiser von Ruß ¬
land sowie den Kaiser von Japan telegraphisch um

ihre Zustimmung zu der Auszeichnung gebeten. —

Diese Auszeichnung der beiden Generale mit dem

höchsten preußischen Kriegsorden ist das Ereignis
des Tages. Der Orden ist feit dem russisch-türki ¬
schen Kriege an Ausländer nicht verliehen worden:
aus Anlaß des russisch-türkischen Krieges wurden

mehrere Großfürsten und russische Generale damit

ausgezeichnet. In Berliner politischen Kreisen
wird bemerkt, daß die hochherzige Entschließung
des Kaisers insofern einzig dasteht, als weder aus

Petersburg noch aus Tokio von Ordensverleihungen
der Souveräne an die beiden Feldherren verlautet

hat.
Eine Denkschrift zum Etat der preußischen

Handels- und Gewerbeverwaltung behandelt die

Begründung eines Landesgewerbeamtes und stän ¬
digen Beirats. In Aussicht genommen ist unter
Beseitigung der technischen Hilfsarbeiterstellen des

Handelsministeriums ein Landesgewerbeamt als
neue kollegiale Behörde und als be ¬

sonderes Organ des Handelsmimsters zu errichten
und diesem einen ständigen Beirat von Sachver ¬
ständigen anzugliedern. Während das Landes-

gewerbeamt die Aufgabe hat, den Minister bei Er ¬

ledigung der laufenden Geschäfte in technischeil
Fragen ständig zu beraten, ihn bei der regelmäßigen
Beaufsichtigung der gewerblichen Unterrichtsanstal ¬
ten und der der Gewerbeförderung dienenden Ein ¬
richtungen zu unterstützen, soll im Beirat ein zur

Begutachtung grundlegender Maßnahmen geeig ¬
netes Organ geschaffen werden, das der Gewerbe-
verwaltung hauptsächlich die beständige Fühlung
mit dem praktischen Leben und seinen Bedürfnissen
vermittelt.' %a$ Landesgewerbeamt hat hiernach
eine dauende staatliche Aufgabe zu erfüllen und ist
eine öffentliche Behörde; der Beirat ist nur bera-
tendes Organ des Ministeriums, das in regel ¬
mäßigen Zwischenräumen berufen wird; dem Beirat
sollen außer Mitgliedern des Gewerbeamts auch
andere, auf begrenzte Zeit ßu berufende Sachkundige
angehören. Die Denkschrift legt dann Sie Auf ¬
gaben und die Organisation des Landesgewerbe-

•

arnts und des ständigen Beirats dar und schließt:
Als natürliche Folge der Begründung des Landes ¬
gewerbeamts ergießt sich die Aufhebung der ständi ¬
gen Kommission für' das technische Unterrichts ¬

wesen und der Übergang der technischen Zentral ¬
stelle für Textilindustrie, soweit sie sich auf die Be ¬

aufsichtigung der Textilschulen erstrecken,
e
auf das

Landesgewerbeamt und den ständigxn Beirat. Die
Verwirklichung des neuen Planes bedingt eine
Dkehrausgabe von 61 290 Mark.

Zur Streikbewegung im Ruhrrevier wird uns

drahtlich gemeldet, daß nach einem Dortmunder

Bericht der „Voss. Ztg.“ der Ausstand bereits das

ganze Dortmunder Revier ergriffen hat; es streiken
an 30 000 Bergleute und mehr als 25 Zechen liegen
bereits still. In Frage kommen u. a. folgende
Zechen: Prinz Regent in Wiemelhausen, Mar ¬

garethe, Dannebaum, Westende, Dostfeld, Freie
Vogel, Unverhofft, Schürbank, Schleswig, Hol ¬
stein, Minister Stein und Hardenberg, Neumühl,
Scharnhorst, Preußen H und Gneisen au. Wie die

Verwaltung der Zeche Felieitas mitteilt, ist die

Meldung über den Arbeiterausstand daselbst un ¬

zutreffend; ebensowenig sind die Arbeiter auf der

Zeche Mnister Acheuberg in den Ausstand getreten.
Für die nächsten Tage ist in Langendreer eine Ver ¬

sammlung der Bergmannsfrauen geplant.
Ter Kuryer Poznanski stellt sein Erscheinen

ein. Das Blatt gibt an der Spitze seiner gestrigen
Nummer bekannt, daß es mit dem 1. April sein
Erscheinen einstellt. Es hätten sich nicht die ge ¬

eigneten Personen gefunden, um dieses Blatt, wel ¬

ches eine 34jährige Tätigkeit im Dienste der Kirche
und der polnischen Gesellschaft hinter sich hätte,
durch Aufbringung von Opfern weiter zu führen.

Deutschland und England. Der« Standard
schreibt unter Bezugnahme auf die Rede des Ab ¬
geordneten Paasche in Kreuznach: Wir sind in der
Lage festzustellen, daß unsere offiziellen Bezieh ¬
ungen zu Deutschland gegenwärtig und seit einiger
Zeit so zufriedenstellend sind wie möglich, und es
besteht auch keinerlei Schwierigkeiten zwischen den
Leiden Ländern. Der einzige Zwischenfall, der
dazu angetan war, den Kriegsgerüchten in Berlin
den Anschern der Wahrscheinlichkeit zu geben, war

die Mobilisierung der Kieler Flotte nach dem
Toggerbankfrevel und war ohne Zweifel dem
Wunsche zuzuschreiben, für alle Fälle vorbereitet
zu sein. Es liegt kein Grund vor, eine feindselige
Absicht gegen England anzunehmen. Dazu be ¬
merkt das Wolffsche Telegraphenbureau: An zu ¬
ständiger Stelle erfahren wir, daß von einer Mo ¬
bilisierung der deutschen Flotte nie die Rede ge ¬
wesen ist, auch nicht nach dem Vorfall auf der
Doggerbank. Alle gegenteiligen Meldungen sind
erfunden.

Im gestrigen Semorenkonvent des Reichs ¬
tages teilte Präsident Graf Balle st rem mit,
daß Reichskanzler Graf Bülow ihn ermächtigt habe
zu erklären, es sei Aussicht vorhanden, daß der
Handelsvertrag mit Österreich-Ungarn Pis Ende
dieser Woche zustande komm e n w e r d e.

In diesem Falle fei für die Drucklegung ein Auf ¬
enthalt von etwa acht Tagen zu erwarten, so daß
der Handelsvertrag in etwa vierzehn Tagen vor den
Reichstag kommen werde. Zu gleicher Zeit wür ¬
den auch die Verträge mit den anderen Tarifver ¬
tragsstaaten vorgelegt werden. Graf Ballestrem
erklärt weiter, was die Geschäftseinteilung für den
Reichstag betreffe, so würde er den Etat des Reichs ¬
amts des Innern auf die Tagesordnung setzen,
wenn nicht Staatssekretär Graf Posadowsky durch
die Handelsvertragsverhandlungen festgehalten
würde. Der Präsident schlägt vor, nachfolgende
Etats vorzunehmen: Etat des Reichstages, Reichs ¬
justizamtes, Reichsschatzamtes, Reichseisenbahn-
amtes, Rechnungshofes und den Postetat. Von den
beiden noch rückständigen Interpellationen würde
die des Zentrums, betreffend den Zehnstundentag,
aus Rücksicht auf den Staatssekretär Graf Posa ¬
dowsky zu verlegen fern. Die Interpellation der
freisinnigen Volkspartei, betreffend Schiffahrts ¬
abgaben, wolle Minister von Budde beantworten.
Da dieser aber krank sei, so Bitte er die Inter ¬
pellation auf acht Tage auszusetzen. Dr. Müller-
Sagan erklärte sich mit diesem Vorschlage einver ¬
standen, auch im übrigen wurden die Vorschläge des
Präsidenten akzeptiert.

Wie aus Washington gemÄdet wird, wurde

dort gestern durch eine oder mehrere Personen der

erfolglose Versuch unternommen, das vor kurzem
von dem deutschen Kaiser zum Geschenk ge ¬

machte Standbild Friedrich des Großen in die

Luft zu sprengen. Die Sprengmasse war mit

brennender Lunte an der Umfriedigung des Denk ¬
mals Befestigt, wurde aber durch einen Beamten

vor der Explosion entfernt. Ein Schaden irgend
welcher Art ist nicht angerichtet worden. Es find
unverzüglich Maßregeln zur Ergreifung der Übel ¬
täter ergriffen worden, die Nachforschungen der

Polizei nach den Schuldigen sind bisher aber ohne
Ergebnis geblieben. — Ein weiteres Telegranun
bezeichnet die ganze Affäre als einen albernen

Streich, dem weiter keine Bedeutung zukommt.
Washington, 11. Januar. (Telegramm.)

fReuterbureau. ] Die sofortige Untersuchung des

Anschlags gegen das Denkmal Friedrich des Großen
ergab, daß es sich hier um einen dummen

Scherz handelt. Die gefundenen Sprengstoffe sind
vollständig ungefährlich und zu solchen Zwecken
überhaupt nicht zu gebrauchen.

„Ein fideles Gefängnis.“ Die Rheinisch-
Westfälische Zeitung meldet aus Koblenz: Die von
der Kommandantur Koblenz-Ehrenbreitstein auf
Anordnung des Kriegsministeriums eingeleitete
Untersuchung über die Echtheit und Entstehung des

zuerst von der sozialdemokratischen „Rheinischer.
Zeitung“ in Köln veröffentlichten Bildes „Ein
fideles Gefängnis“ hat ergeben, daß die Dar ¬
stellung eine Fälschung ist und zwar insoweit,
als die ganze Staffage frei erfunden ist. Echt Ori ¬
ginal sind nur die Porträts dreier Personen, eines
früheren Gendarmen, eines Hotelbesitzers und des
Fähnrichs Hüssener; ferner war auf dem Origmal-
bilde noch “ein Architekt aus Köln, dessen Figur
wegradiert und dafür ein Blumenstück eingezerchnet

ist. In dem ganzen Stubengefängnis Ehrenbreit. |
stein gibt es kein tapeziertes Zimmer, wie es das
Bild darstellt; die Stuben sind ohne Ausnahme ge-
strichen. Das Original des Bildes ist von betn
Architekten aus Köln mit Blitzlicht aufgenommen
und zwar an dem Abend, als der Hotelbesitzer nach
Beendigung seiner Strafhaft feinen Mitgefangenen
einige Flaschen Bier zum Abschied spendete. Die
auf dem Bilde am Boden sichtbaren Weinflaschen
sind ebenfalls eingezeichnet. Es kann angenommen
werden, daß jemand, der im Besitz der Vlitzauf-
nahme war, die drei Personen ausgeschnitten und
die Staffage gezeichnet hat. Das Original der
Aufnahme mit den vier Personen ist im Besitz der
hiesigen Kommandantur. Die Rheinische Zeitung
mag wohl im Besitze einer Photographie von dem
eingezeichneten Bilde sein. Die Kommandantur
wird gegen alle Zeitungen, welche das eingezeich ¬
nete Bild veröffentlichten, Strafantrag stellen,
weil sie darin eine Verhöhnung der bestehenden
Hausordnung des Festungsstubengefängnisses er ¬

blickt.

Zur Lage in Rußland wird gemeldet:
Moskau, 9. Januar. Im literarisch-künst- ,

lerischen Verein fand heute ein Festmahl statt, an j
dem zahlreiche Schriftsteller und Künstler teil- i

nahmen. • In den Reden, in denen die schwere Lage
Rußlands besprochen wurde, wurde der Wunsch
ausgesprochen, daß die Sonne der Freiheit und so ¬
zialen Gleichheit endlich über Rußland scheinen
möge. Die Redner wünschten, daß der Verein sich
in diesem Sinne äußere, wenn er auch Gefahr liefe,
dafür geschlossen zu werden.

Petersburg, 10. Januar. In einer heute ab ¬
gehaltenen Sitzung des Ministerkomitees wurde
über die Presse betreffende Fragen verhandelt, so ¬
weit solche in Zusammenhang mit dem kaiserlichen
Erlaß vom 25. v. M. stehen. Die Beratungen hier ¬
über müssen in der auf den 13. d. M. anberaumten
Sitzung zu Ende geführt werden.

Tiflis, 10. Januar. Amtliche Mitteilung. Als
am 6. d. M. in Tscherny-Grodok und in Beloje die
Arbeiten wieder ausgenommen waren, umzingelten
Arbeiter in Balachany um 3 Uhr nachmittags eine
Kosakenpatrouille, begannen sie zu bedrängen,
Steine auf sie zu schleudern und Schüsse auf die ¬
selbe abzugeben. EL erschien darauf eine halbe
Sotnie Kosaken zu Hilfe und machte nach wieder-
holentlichen Warnungen von der Schußwaffe Ge ¬
brauch. Drei der Ruhestörer wurden getötet und
drei verwundet. Auch auf feiten der Kosaken wurden
drei Mann verletzt, die aber in der Front blieben.
An demselben Tage fanden auch in Bibi-Eibat Un ¬
ruhen statt; dort überfielen die Arbeitermassen die
Polizeimannschaften; beim Einschreiten zur Wieder ¬
herstellung der Ruhe wurde eine Person getötet,
mehrere erlitten Verletzungen. Im ganzen wurden
bei'den Unruhen in Bibi-Eibat und Balachany 20
Mann getötet; 22 Bohrtürme wurden in Brand ge ¬
steckt und am 1. d. M. noch 20. Die am 5. d. M.
wiederhergestellte telephonische Verbindung mit
Baku wurde am 6. d. M. wieder zerstört.

Gegen das Kabinet Combos. Die französische
Deputiertenkammer wählte gestern mit 265 Sttm-
men Doumer zu ihrem Präsidenten,
gegen 241 Stimmen, die auf Brisson entfielen. Bei
der Wahl stimmten 511 Deputierte. Die Kammer
zählt gegenwärtig 585 Mitglieder. In den Wan-
delgängen wurde von oppositioneller Seite erklärt,
daß. die Wahl Doumers im Hinblick auf dessen an ¬

sehnliche Majorität eine schwere Schlappe
für das Ministerium bedeute. — Die Kammer
wählte die bisherigen vier Vizepräsidenten Etienne,
Lockroy, Reache und Guillain wieder.

Aeutschsanö-
Wilhelmshaven, 10. Januar. Die beiden

Kreuzer „München“ und „Undine“ finid heute in
Dienst gestellt worden.

Ausland.
Frankreich.

Paris, 10. Januar. In dem heute im Elysse
abgehaltenen Ministerrate teilte der Minister des
Äußeren mit, der französische Gesandte in Tanger
werde morgen nach Fez abreisen.

Türkei.

Konftantinopel, 9. Januar. Me Pforte hat
heute an ihre Botschaften ein Rundschreiben
gesandt, in welchem die Behauptung bulgarischer
Blätter, daß die Pforte 'sich weigere, das türkisch ¬
bulgarische Abkommen durchzuführen, als unbe ¬
gründet bezeichnet wird.

Amerika.

Washington, 10. Januar. Präsident Roofe-
tbel* hielt mit einigen Mitgliedern des Komitees
des Repräsentantenhauses für den zwischenstaat ¬
lichen und auswärtigen Handel Besprechungen ab
in Bezug auf die vorgeschlagene Regelung der
Eisenda'hntarife. Sie sagten dem Präsidenten, daß
das Volk, das sie vertreten, wünsche, daß etwas
Bestimmtes in dieser Angelegenheit getan würde,
und sie erklärten nachdrücklich, die Gesetzgebung
müsse bald in Kraft treten.

New-Aork, 9. Januar. Der „Evening Post“
zufolge wird eineVersammlung der republikanischen
Kongreßmitglieder stattfinden, um genau festzu ¬
stellen, welche Veränderungen die herrschen ¬
den Parteien in dem Tarife zu machen geneigt
«sind. RoofövÄt hofft, diese Versammlung werde
rechtzeitig stattfinden, um eine Sondersefiion im
Juni zu eröffnen, jedenfalls werde er nicht über
den 15. September warten.

Der Marinesekretär Morton und Admiral
Dewey besichtigten in Fort Monroe (Virginia)
30 Kriegsschiffe, darunter die Linienschiffe des

'Küstengeschwaders und des karaibischen Ge ¬
schwaders, und fuhren dann zu den Manövern in
der karaibischen Bai weiter.

Manila, 10. Januar. Die Moro-Festung auf
der Insel Folo ist Zerstört worden. In einem
'Gefecht am 8. Januar, in dem die amerikanischen
Truppen durch ein Kanonenboot unterstützt wur ¬

den, ist einer der Führer der Moros gefallen.
Zwei Amerikaner, darunter ein Offizier, find ge ¬
tötet.

Afrika.
Kairo, 9. Januar. Lord Cromer teilte in der

Kommrfsionssitzung für Gemischte Gerichtshöfe mit,
er beabsichtige, die ägyptische Regierung zu einem
Rundschreiben an die Mächte zu veranlassen, in
welchem die Anerkennung des Englischen als Ge-
richtssprache in demselben Maße wie des Fran-
Mischen und Italienischen verlangt wird. Der
französische diplomatische Agent erklärte, daß diese
Frage von Frankreich in sehr freundlichem Sinne
behandelt werden würde.

Knute Chronik.
— Berlin, 10. Januar. Dreifacher Kindes ¬

mord. Einer entsetzlichen Familientragödie sind
Menstag vormittag in Rixdorf drei kleine Kinder
zum Opfer gefallen. Dort hat der 28jährige
Drechsler und Händler Arthur Medersky

_

seine
drei im Alter von 3, W2 und % Jahren stehen ¬
den Kinder mittelst Zuckerschnur erhängt
und sich dann selbst zu erhängen versucht. Die
Kinder sirid tot, der Vater blieb am Leben.

— Helmstedt, 9. Januar. Aus der Kohlen«
grübe „Treue“ der Braunschweigischen Kohlenwerke
wurden heute zwei Bergleute verschüttet und
getötet.

— Wolfenbüttel, 9. Januar. Aus der Braun-
schweigisch-Schöninger Eisenbahn entgleiste heute
bei Wittmar ein Personeuzug infolge Dämm-
rutsches. Die Lokomotive und der Packwagen
stürzten die Böschung hinab. Lokomotiv ¬
führer und Heizer wurden schwer ver ¬

letzt.
— Hamburg, 10. Januar. Der seit dem 21.

Dezember v. Js. vermißte Finkenwärder Fischewer
H. F. 111 ist gestern gemeldet worden.

— Glatz, 10. Januar Amtliche Meldung.
Me Strecke Rückers—Meinerz ist durch
Schneeverwehungen seit heute unfayrbar; die
Störung wird voraussichtlich 48 Stunden dauern.

— Dramburg, 10. Januar. Amtliche Meldung.
Me Strecke B ra msted t—P uelz i n wegen
Dammrutschung auf länger als 24 Stunden ge ¬
sperrt. Personenverkehr wird durch Umsteigen an

der Unfallstelle aufrechterhalten.
— Aachen, 10. Januar. Der Mörder des

Pfarrers Thoebes in Heldenkirchen, Metzgergeselle
Hudde aus Schalke, ist hier in einer Herberge
verhaftet worden.

Volkswirt leimst.
Emden, 10. Januar. Der Betrieb der Schiffs ¬

werft unlb des Docks der Aktiengesellschaft Nord-

seewerke wurde heute nachmittag von dem

Regierungspräsidenten Prinzen von Ratibor im
Beisein der Behörden eröffnet. Der Negierungs-
Präsident setzte die Dampffraftstation und damit
alle Werkzeugmaschinen in Betrieb. Dem Kaiser
wurde die Inbetriebsetzung der Novdseewerke durch
ein Huldigungstelegramm gemeldet.

Wenn Ihr seht, daft auf schlechtem
_ Wege oder bei schlechtem Wetter ein

Fuhrwerk nicht weiter samt, so ist es den

Pferden lieber, dah Ihr schieben helft, als

daß Ihr aus den Kutscher schimpft.

Witternngsbericht zu Bromderg.
Beobach!tiitsl«ftation: Thornersirake.

TageSkaender für Donnerstag, 12. Januar.
Sonnenaufgang 8 Uhr 9 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 8 Minuten. TageSlänge 7 Stunden 59 Minuten.
SnM. Abweichung der Sonne 21° 42'. Mond vor dem ersten
Viertel. Mondanfgang gegen 11 Uhr vormittags. Untergang
nach 72I2 Uhr nachts.

II eberllrbtStu belle.

Zeit der Beobachtung.
ÜMoaot 'fnfll Staube

Mittags 1 um
Abends 9 Uhr

Früh 9 Uhr

Lastdruck aal
uGBvab rebac.
ia'Dlillimetei

701,4
756,8
*54,4

Tempe ¬
ratur ».

Celsius

2,4
0,9

HÄ

42
63
70

heiter, 1

&-FE

Wind.
rich-
taiifl

W
W
W
leicht be>

i 0

Skala für die Bewölkung: 0

wölkt, 2 — stark bewölkt. 3 --- ganz bedeckt.
Temperatur-Maximum gestern 2,1 Grad Reanmur —

2,6 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 0,2
Gr. Reanmur ---- 0,2 Grad Celsius.
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Myrrholin-GIycerin
anerkennt unübertroffen bei rauher, empfindlicher Haut. Nicht
fettend, leinstes Parfüm. Tube 50 Pf. Erhältlich wie die be ¬
kannte Myrrtiolin-Seife in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien.

Erfolg: Weisse, zarte Hände, reiner, schöner Teint.

Beste Haut-Pflecie-Mittel«



Ans Stadt und Land.
Bromberg, 11. Januar.

* Konzert. .Wie schon mitgeteilt, veranstaltet
Kgl. Musikdirigent Nolte mit seiner Kapelle
(14. Jnf.-Neg.) am nächsten Montag, 16. Januar,
im Schützenhause ein Konzert unter Mitwirkung
der Pianistin Frau Celeste Chop-
Groenevelt. Über diese schreibt gelegentlich
ihres Auftretens in Leipzig (Tschaikowskys L-moU-

Konzert) die „Leipziger Zeitung“: „Ihre Vorzug-
lich gebildete Technik, der klangvolle, kräftige An ¬

schlag, auch die Art zu phrasieren und zu betonen,
lassen auf einen außerordentlich soliden Studien-
gang, den sie hinter sich hat, schließen. Frau
Ch.-G. durfte sich einer höchst ehrenden Aufnahme
erfreuen.“ „Ter Chorgesang“ schreibt: „Dre
glänzende Aufnahme, die der Pianistin zuter!
wurde, rechtfertigte die übersprudelnde reichs ¬
hauptstädtische Kritik. Es war in der Lat eine er ¬

staunliche Leistung von Intelligenz und Kraft, die
man da zu hören bekam, und man war sich vollauf
bewußt, daß man es in der Spielerin mit einem
geborenen Klaviertalent zu tun habe.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen ¬
schaft. Der Kursus des Oberlehrers Richert über

„Schopenhauer“, dessen Anfang auf den 17. Ja ¬
nuar festgesetzt war, wird erst am 24. Januar be ¬

ginnen. Unvorhergesehene Schwierigkeiten in
der Erlangung eines geeigneten Vortragsraumes
machen diesen Aufschub notwendig. (Siehe An-

Abtge.)“

* Stadttheater. Das Repertoire für dre
nächsten Tage ist folgendermaßen festgesetzt:
Tonnerstag: Doppelvorstellung zu kleinen Preisen
(im Passepartout - Abonnement) „Roßbach“,
hierauf: „Im weißen Rötzl“. — Freitag: „Tann ¬
häuser und die Keilerei auf der Wartburg“, vor ¬

her: „Herbstzauber“. — Sonnabend: Vorstellung
zu kleinen Preisen, 6. Aufführung im Schiller-
Zyklus, 2. Abend der Trilogie: „Wallensteins'
Tod“, Trauerspiel in 5 Akten von Friedrich von

Schiller.
):( Die Schnciderinnung hielt am 9. Januar

bei Wickert ihre Quartalsversammlung ab, zu der

sick die Mitglieder sehr zahlreich eingefunden hatten.
Obermeister Jrmer eröffnete die Sitzung mit einem

Kaiserhoch und gab bekannt, daß ein Lehrling ein-

geschrieben und ein solcher freigesprochen worden

sei. Dem Schneidermeister Lange, der 26 Jahre
der Innung angehört, wurde die Schleife mit der

Zahl 25 überreicht. Die beiden ausscheidenden
Vorstandsmitglieder Rendant Frommholz und Bei ¬

sitzer Sckulz wurden wieder gewählt:
,

in die Rech-
nungsrevisionskommission wählte die Versamm ¬
lung die Mitglieder Kämpf, Nikolaus und Fels.
Beschlossen wurde noch, auch in diesem Jahre ein

Wintervergnügen abzuhalten. Ten Verhandlungen
wohnte auch der stellvertretende Handwerkskammer-
Vorsitzende Dachdeckermeister Friebel bei.

* Die Nnchsbank setzte, wie gestern schon unter
den Drahtmeldungen berichtet, den Diskont auf
4 Prozent, den LonibacdzinLsuß auf 5 Prozent
herab. . ^

* Beschäftigung entlassener Gefangener. Der

Minister des Innern hat bestimmt, daß entlassene
befähigte Gefangene in den Gefangenen- und
Strafanstalten, die seiner Verwaltung unterstellt
sind, in Schreiberstellen verwendet werden können.

Jedoch darf die Verwendung nicht an der Anstalt
stattfinden, in der sie ihre Strafe verbüßt haben.
Eb enfalls ist ausgeschlossen, daß sie Personalakten
von Gefangenen oder Anstaltsbeamten in die

Hände bekommen.
k. Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung

des Gewerbegerichts kamen 8 Streitsachen zur Ver ¬
handlung. Es klagten zunächst 19 Arbeiter gegen
den Schachtmeister einer hiesigen Liefbaugesellschaft
wegen Lohnforderung für eine Woche. Schon ein ¬
mal hatte in dieser Sache ein Termin angestanden,
zu dem aber der Beklagte nicht erschienen war. Es
wurde daher ein Versäumnisurteil erlassen. Gegen
dieses Urteil erhob Beklagter Widerspruch und bat
um einen neuen Termin, wobei er geltend machte,
daß er an die Ballgesellschaft noch Forderungen
habe, aus denen die Leute befriedigt werden könn ¬
ten. Übrigens habe er die Arbeit einstellen müssen,
weil er sie viel zu niedrig im Akkord angenommen
habe. Der Beklagte war aber auch zu dem gestrigen
Termin nicht erschienen. Sein Einspruch galt daher,
den Vorschriften des Gewerbegerichts gcknäß, für
zurückgenommen und er wurde zur Zahlung der
eingeklaaten Forderung von ca. 200 Mark verur ¬
teilt. Die übrigen Sachen wurden durch Vergleich
erledigt. Als Vorsitzender fungierte Stadtbaurat
Meyer,

k. Vom Einbrecher Hardtke. Der in der Nacht
zum 8. d. M. ergriffene und zur Haft gebrachte
obdachlose Kellner Albert Hardtke ist nunmehr in
vier Fällen des schweren Diebstahls überführt
und hat sich schließlich auch zu einem Geständnis
nach anfänglichem Leugnen herbeigelassen. Dana ;

ist er zu nächtlicher Zeit eingebrochen: Lei dem
Restaurateur Gabriel am 17. und 29. Dezember,
im Elysium am 4. Januar und am 6. Januar bei
dem Restaurateur Stößel in der Bahnhofstraße.
Gestern wurde H. dem Gericht zugeführt.

k. Gardincnbrand. Gestern abend rückte die
Feuerwehr nach der Follerstraße aus, weil dort in
einem Hause ein Gardinenbrand entstanden war.
Der Brand wurde durch zwei Leute der Wehr bald
gelöscht.

k. Unfall. Gestern mittag 12 Uhr wurde in
der Danzigerstraße eine Droschke durch Unvorsich ¬
tigkeit des Kutschers von der „Elektrischen“ ange ¬
fahren. Purch den Anprall wurde der Droschken ¬
kutscher von seinem Sitz auf das Pflaster geschleu ¬
dert und von den scheu gewordenen Pferden etwa
20 Schritte fortgeschleift, zum Glück ohne daß er
Verletzungen davontrug.

k. Jahresjagdschcine sind an 11 hiesige Ein-
wahner von der städtischen Polizeiverwaltung er ¬
teilt worden, Tagesjagdscheine an sechs
Einwohner.

k' Crone a. Br., 10. Januar. (In der heu-
Ligen Magistratssitzung) wurde der bis ¬
herige Stadtsekretär Wegehaupt einstimmig zum
Kämmerer und der MagistratsassistenL Jesfke zun:
Stadtsekretär gewählt.

Bartschin, 9. Januar. (Kriegerverei n.)
Der hieistae Kriegerverein wäblte gestern in den

Vorstand: Gutsbesitzer Zülsdorff-Salesche (Vor ¬
sitzender), Kaufmann Steinberg-Bartfchin (stellver ¬
tretender Vorsitzender), Maurermeister Lange-
Bartschin (Schriftführer), Landwirt Sommerfeld-
PtuEe (KaUierer). Das Verbandsfest des Kreis ¬
kriegerverbandes Schjubin soll in diesem Jahre
hierseDst gefeiert werden.

a Hohensalza, 10. Januar. (Stadtver-
) r d n e t e n s i tz u n g.) Heute nachmittag fand
sie erste Stadtverordnetensitzung im neuen Jahre
tatt, bei welcher zunächst der Vorsteher Kommer ¬
zienrat Göcke den städtischen Kollegien die Glück-
vünsche zum neuen Jahre darbrachte. Aus dem
'odann erstatteten Geschäftsbericht pro 1904 ist zu
mtnehmen, daß im abgelaufenen Jahre 26 öffent ¬
liche und 13 geheime Sitzungen stattfanden, in
!>cren 366 bezw. 26 Beschlüsse gefaßt wurden. Ter
Vorsitzende teilte sodann ein amtliches Schreiben
)es Regierungspräsidenten zu Bromberg mit,
velches die königliche Genehmigung zur Änderung
des Ortsnamens Jnowrazlaw in Hohensalza kund

gibt. Bei den nun folgenden Bureauwahlen
wurde zum Stadtverordnetenvorsteher Kommer ¬
zienrat Göcke mit großer Mehrheit wiedergewählt;
auch die übrigen Ämter wurden mit den bisherigen
Inhabern besetzt; neugewählt wurde nur als erster
Protokollführer Rektor Janetzki. Neugebildet
wurde eine Grundeigentumsdeputation, in die
sechs Mitglieder entsandt wurden. In öffentlicher
Sitzung wurde hierauf über die Beteiligung der
Stadt Hohensalza bei der Sammlung der Preußi ¬
schen Städte für eine Hochzeitsgabe an den deutschen
Kronprinzen beraten und beschlossen, zu diesen:
Zwecke einen Betrag von 600 Mark zu bewilligen.
Dagegen stimmte ein polnischer Stadtverordneter.
Der Antrag des Verbandes preußischer Gemeinde ¬
beamten auf Gewährung einer Beihilfe - zur Er ¬
richtung eines Erholungsheims in Kreuznach
wurde ab gelehnt. Schließlich wurde noch die
Frage der Kaufmannsgerichte erörtert und be ¬
schlossen, daß der Vorsitzende dieses Gerichts vom

Magistrat nach Anhörung der Stadtverordneten ¬
versammlung gewählt werden solle.

Schneidemühl, 9. Januar. (Ein Mann
von Grundsätzen.) Der wegen Nötigung
angeklagte Eigentümer August Püpke aus Klein-
Trensen hat in der jüngsten Strafkammersitzung
dem gesummten Richterkollegium des Landgerichts
zu schaffen gemacht. Er lehnte, wie der „Ges.“
berichtet, den Gerichtshof wegen Befangenheit ab,
und es mußte sich zur Beschlußfassung über die
Ablehnungsgründe ein anderer Gerichtshof bilden:
auch von diesem lehnte der Angeklagte einen Unter ¬
suchungsrichter als befanden ab, anstelle dessen ein
Gerichtsdirektor trat, der aber ebenfalls das
Schicksal seines Vorgängers teilte. Das Richter ¬
kollegium war nun bis auf den Präsidenten er ¬

schöpft; dieser trat ein und — wurde ebenfalls ab ¬
gelehnt. Es blieb weiter nichts übrig, als die
Sache zu vertagen und die Entscheidung der Ab ¬
lehnungsgründe dem Oberlandesgericht zu über ¬
lassen.

pb. Schwarzenau, 10. Januar. (Treib ¬
jagd. Kirchenchor.) Gestern .veranstaltete
der Maioratsherr Graf von Skorzewski auf den
Feldmarken der Güter Zolez und Golimowo eine
Teribjagd, bei der von 12 Schützen mit etwa 150
Treibern in sieben Kesseln 385 Hasen zur Strecke
gebracht wurden. Hier ist ein evangelischer Kirchen ¬
chor gegründet worden, der unter der Leitung des
Lehrers und Kantors Bock steht.

Aolmar i. P., 9. Januar. (Krieger ¬
verein.) In der gestrigen Generalversammlung
des KriegervereinZ' wurde der Kassenbericht er ¬

stattet. Das Vermögen beträgt 1863 Mk. Der

bisherige Vorstand wurde wiedevgewälhlt.
Graudenz, 9. Januar. (Ballonfahrt.)

'Gelstern vormittag machte der Ballon „Graudeuz“
des Ostdeutschen Vereins für Luftschiffahrt wieder
eine Freifahrt. Nach ^Mündiger Fahrt ist der
Ballon bei Muschaken, Kreis Neidenburg, in der
Nähe der russischen 'Grenze, wohlbehalten gelandet.
Der Ballon erreichte seine größte Höhe mit 1500
Metern.

Danzig, 10. Januar. (Das Genesungs ¬
heim) flir Unteroffiziere und Mannschaften des
17. Armeekorps wird am 1. April eröffnet werden.
Es ist dazu die zwischen Oliva und Zoppot belegene
Villa Hochwasser, ein uralter Herrensitz mit präch ¬
tigen Parkanlagen, auf vorläufrg 5 Jahre gemietet
worden. 4 Unteroffiziere und 36 Mann sollen dort
untergebracht werden; außerdem ein Arzt, ein auf-
stchtführender Offizier usw. Das Genesungsheim
ist auf Anregung des kommandierenden Generals
v> Braunschweig entstanden.

Mewe, 9. Januar. (Neue Eisenbahn.)
Dev Betrieb der Eisenbahn Möwe—-Mvrvoschin
wurde am Freitag durch eine Festfahrt nach Mor-
rofchin und ein Festmcchl im „Deutschen Hause“
zu Mewe eröffnet. (Morrofchin ist Station der
Strecke Bromberg-—Dirschau.) Die Bahn durch*
quevt die Broddener Forst und das Jonka- und
Fersetal. Vom Bahnhof Mewe aus gewährt die
Stadt mit dem Ordensschlloß, der Stadtmauer und
der gotischen Kirche einen reizvollen Anblick.

Aus Ostpreußen, 10. Januar. (Gatten ¬
mord. Blutiges Liebesdrama.) In
der Trunkenheit hat der Zimmermann Quasny
aus Neidenburg seine Frau derart mißhandelt, daß
am anderen Tage der Tod eintrat. Qu. ist ver ¬

haftet. — Ein blutiges Liebesdrama hat sich im
Kirchdorfs Engelstein bei Angerburg ereignet. Dort
liebten bei dem Besitzer Gehlhar beide Knechte das
Dienstmädchen. Sie erhörte keinen der beiden
Liebhaber. Als sich das Mädchen gestern im Kuh ¬
stall befand, feuerte einer der Knechte zwei Schüsse
auf sie ab. Seinen Nebenbuhler verletzte er durch
einen Schuß an der Nase. Als man zur Festnahme
des Revolverhelden schritt, tötete er sich selbst
durch einen Schuß. Das Mädchen, welches einen
Schuß durch die Lunge erhalten hat, liegt im hie ¬
sigen Krankenhaus hoffnungslos darnieder.

Königsberg, 9. Januar. (Alkoholfreie
Nestaurationswagen.) Wie die „Ostvr.
Ztg.“ erfährt, beabsichtigt die ostvreußische Zen-
trale zur Bekämpfung des Mißbrauchs geistiger
Gc-tränke im Laufe dieses Monats zwei alkohol ¬
freie Neüaurationswagen m Betrieb zu setzen. Die
Wagen sollen an die Arbeitsstellen und Bauplätze
warmes Frühstück, wie Kaffee, Kakao, Würstchen,
Fleck bsranführen.

Königsberg, 9. Januar. (Hochzeitsge -

schenk.) Auck Lre Provinz Ostpreußen beab ¬

sichtigt, wie die „K. H. Ztg.“ Hort, dom kronprinz-
liehen Paare als Hochzeitsgefchenk einen silbernen
Tafelaufsatz Herstellen zu lassen, der von einer künst ¬
lerisch aus'geführter Elchgruppe gekrönt wird.

Insterburg, 9. Januar. (Vom Zuge ge-
tötet.) Der Arbeiter Eidinger war am Sonn ¬
tag auf dam, Bahnhof Insterburg mit Schnee-
fchaufeln beschäftttzt. als Plötzlich der V-Zug aus

Eyidtkrchnen heranbrauste und den Mann derart
mit der Lokomotive traf, daß er sofort tot war.

Tilsit, 10. Januar. (Ein originelles
Schmuggler st ückchen) wird von der russi ¬
schen Grenze berichtet. In der Nacht zum 31. De ¬
zember entdeckte ein Grenzsoldat bei Tauroggen
zwei Gestalten, die er nach ihrem verdächtigen Be ¬
nehmen für Schmuggler halten zu müssen glaubte.
Da sie auf Anrufen keine Antwort gaben, vielmehr
bedrohliche Haltung anzunehmen schienen, gab der
Posten Feuer, das mit einem „teuflischen Lachen“
erwidert wurde; gleichzeitig krachte ein Schuß. Mit
Zuhilfenahme einiger Grenzwächter eröffnete der
Posten nunmehr einen förmlichen Angriff auf dre
beiden Schreckgestalten, die unter einem heftigen
Salvenseuer schließlich zu Boden stürzten. Die
nähere Untersuchung der tödlich Getroffenen ergab,
Laß man auf — Strohpuppen geschossen
hatte! Und bei Feststellung ihrer Beschaffenheit
stellte sich heraus, daß unter der Strohumhüllung
Wotkiflaschen verborgen waren! Ein am Kopfe der
Flasche befindliches Gedicht in polnischer Sprache
Uarte die Angreifer bald über den wahren Sach ¬
verhalt aus! Polnische Schmuggler hatten, um die
Aufmerksamkeit der Grenzwache von sich abzulenken,
die Strohpuppen dort aufgestellt und sich in der
Nähe verborgen gehalten; mittels Leinen und Bind ¬
sähen setzten sie den an den Strohpuppen befestigten
Revolver in Tätigkeit und brachten unter dem Ein ¬
drücke dieser Schreckensszene ihre Waren sicher über
die Grenze.

Aus Pommern, 10. Januar. (Den g lei chen
Tod wie sein Sohn) fand der hochbetagte
Lehrer Glander aus Funkephagen in Pommern,
der Vater des am 2. Januar auf dem Bahnhof
Westend von einer Lokomotive totgefahrenen Loko-
motiv'heizers Paul Glander. Der alte Herr
Glander war zur Beerdigung seines Sohnes nach j
Charlottenburg gekommen. Äuf der Rückreise nach !

feinem Heimatsorte mußte er auf dem Bahnhof >

in Köslin umsteigen. Ta er. viel Handgepäck bei i

sich hatte, verspätete er sich beim Aussteigen. Als
er dann die Geleise überschritt, um auf den Bahn ¬
steig zu gelangen, wurde er von einem einsahren ¬
den Schnellzuge erfaßt und überfahren. Der Tod
trat alsbald ein.

Kunte Chronik
— Aus New-Aork wird berichtet: Wie vor

vielen Jahren der versteinerte Mann, hat sich nun-

mehr auch die versteinerte Frau als Schwindel er ¬

wiesen. Die „versteinerte Frau“ war am 1. Juli
v. Js. auf der Farm Willavd Cloughs in Wafhing-
ton (Vermont) ausgegraben worden. Professor
Charles H. Richardson, der am Dartmouch College
über Mineralogie und Geologie liest, erklärte nach
oberflächlicher Untersuchung, es scheine sich bei dem
Funde in der Tat um den versteinerten Körper
eines vorhistorischen Weibes zu handeln. Als der
Fund dann mit bestem Erfolge in vielen Orten
Vermonts zur Schau gestellt und Prof. Richardsons
Urteil in verdrehter Form zu Reklamezwecken be ¬
nutzt wurde, erschien diesem die Sache denn doch
verdächtig. Prof. Richardson verschaffte. sich nun

Teile des Fundes zu mikroskopischer Untersuchung,
die ergab, daß die „versteinerte Frau“ ausPortland-
Zement hergestellt ist, und daß ihr Körper Tannen-
splilter enthält, die wahrscheinlich von den Fässern
herrühren, in denen sich der Zement befand.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Wladiwoftock, 11. Januar. Der bisherige
Kommandeur der Flotte im fernen Osten, Admiral
Skrydlow, ist heute nach Petersburg abgereist.

:r das Stahlwerk still liegen lassen müsse, währ-
cheinlich auch das Feinstahlwerk. Ferner müssen dis
Hochöfen.gedämpft werden.

Paris, 11. Januar. Präsident Loubet hat
!>em Forschungsreisenden Baron NordenskjölL das
Offizierskreuz der Ehrenlegion verliehen.

Bamberg, 11. Januar. Erzbischof Dr. von

Schorck, dessen Krä'fteversall fortwährend zu-
aimmt, wurde gestern mit den heiligen Sterbe ¬
sakramenten versehen.

Baku, 11. Januar. Auf einigen Naphtha-
werken der Umgegend ist die Arbeit wieder aus ¬
genommen.

Dover, 11. Januar. Nördlich der Marga-
retenburg stürzte gestern von der Küste eine
große Felsmasse ins Meer. Es ist dies der
größte Felssturz seit 60 Jahren.

Newyork, 11. Januar. Infolge des An-
schlages auf das Denkmal Friedrich des Großen
ist die sofortige Errichtung eines Wachthäuschens
and die beständige Bewachung der Statue ange ¬
ordnet worden.

Standesamt Bromvera lLaudvezirk.)
Aufgebote. Lübecker Heinrich Wolii, Hulda Labob,

beide Zie onke. Zwicker Anton Kazmierczak, BroniSlawa
G zvmek. beide Schwedeiihöhe Schweizer Friedrich Pr»setzki,
Fordon. Marie Wirzewski, Klein Bartelsee. Steuermann
Karl Wottke. Klara Mücke, beide Groß-Bcirtelsee. Arbei er
Karl Barbknecht. Auguste Potratz, beide Rrnkau. Arbeiter
Gust v Kuh-eldt, Schönhagen, .Emilie Nochow. Kleinwalde.

Eheschließung e n. Arbeiter Paul oatos, Jäger,
Hs, Franziska Malnck. Schönhagm. Maurer Johann
Sieg, Klein-Bartelsee, Hedwig Rochow, ForstlMls Kalt ¬
wasser.

Geburten. Besitzer Richard Schmidt, Prondke,
1 T. Eigentümer Emil Reddmann, Otteraue, 1 T. Händler
Josef Roldieski Neu-Beelitz, 1 T. Steinsetzer WladislauS
Prusiecki, Neu-Beelitz, 1 S. Arbeiter Franz Mackowiak,
Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Franz Kalitowski, Schwe ¬
denhöhe. 1 S. Arbeiter Jakob K iec, Schwedenhöhe, 1 T.
Lederzurichter Otto Schulz. Schwedenhöhe, 1 T. Wächter
Anton Skoczynski, Hohenholm- 1 T.

Sterbefälle. Johann Strömke, Schönhagen,
2'/-, Mon. Arbeiter Heinrich Krause, Deutsch-Kruschin
(Bleichfelde), 36 I. Witwe Marianna Marcinkowsä geb.
Motilewskr, Schadenhöhe, 68 I.

Verkanfsprcire.
der Mnblenberwalnna zu Brombera vom 3. Dezember1904.
Per 50 >iilo oder ölt per bo ruilo oder 3 13

IM Mund Mk Mf. IM Mund Mk. Mk.

Weizengries Nr. 1 U>,-0 lop- iougen-^leie . 5,>0 5.60
„ „2 14,60 14,80 Äersten-Graupe 1 13,60 13,60

KaiserauZzngdmehl 16,80 16,00 „ „ 2 12,0012,00
Weizenmehl Nr 000 14,80 16,00 „ „ 8 11,00 11,00

„ „ 00 „ „ 4 10,00 10,00
weiß Band. . 13,0013,20 „ „ 6 9.60 9,60

Weizenmehl Nr. 00 „ „ 6 9,80 9,30
gelb Band . . 12,80 13/ 0

„ „grob 9,30 9,30
Brotmehl . . .

—

,— GerstengrützeN.1 9,80 9.80
Weizenmehl Nr. 0 8,40 8.40 „ „ 2 9,30 9,30
Weizen-Futtermehl 6,60 6,60 „ „ 3 9,00 9,00
Weizenkleie. . . 6,40 5,40 Gerstenkochmehll 8,o0 8,00
Noggenmehl Nr. 0 !<>,80 II,0< „ 2 —, ,—

„ „Ojl 10,00 10,20 GerHe,ifnttermehl 5,80 5,80
„ „ 1 9,40 9,6< Buchweizengries 16,5 16,50
„ „ 2 7,20 7,20 Buchweizengrütze 1 15 50 15,50

Kommißmehl . . 8,80 8,80 „ 2 16/ 0 16,00
Roggen-Schrot . 8,60 8,60

Achtet darauf, dah alle Schlacht-
tiere (auch das Geflügel und die

Fische) vor dem Abstechen wirksam betäubt
werden l

«s-fendepesch-a.
Berlin, 11. Januar, angekommen 1 Uhr — Min.

Kurs vom 10. 11. Kurs vom tO. 11.
Oestrer. Kredit. 214,00 213,76 Italiener —

Deutsche Bank 237,00 286,8' Rufs. Aul. 1902 90,26 90.30
Disk.-Komm. 194,50 Bochum. Gnßst. 242.60 241 25
Lombarden 17,39 Lanraknitte 256,76 266,00
Canada Pacific 132,26 132.30 Gelsenkirchen 218.80 219,75
3“/gDt.Neichsa. 89,90 89,90 Harpener 208,76 209,60

Tendenz: schwächer.

T-rsÄzeir - L«»hVpl«rir.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen»

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 11. Januar. Der „Berliner Lokal ¬

anzeiger“ meldet: In der Affäre des Bres ¬
lauer Landgerichtsdirektors H a s s e ist eine weitere
Verhaftung erfolgt. In Dresden wurde der

18jährige frühere Schreiber Guentz, aus Breslau
stammend, festgenommen und dem Berliner Unter ¬

suchungsgefängnis zugeführt. Er wird der Tei l-

nahme an den Erpressungen beschuldigt.
Berlin, 11. Januar. Beim Spielen mit einer

Schußwaffe brachte, wie der „Berl. Lokalanz.“
meldet, der 13jährige Sohn eines Arbeiters dem
6jährigen Sohn eines Gärtners lebensgefährliche
Verletzungen bei.

Berlin, 11. Januar. Der Kaiser empfing
gestern mittag den russischen Botschafter und heute
vormittag den japanischen Gesandten.

Essen a. Ruhr, 11. Januar. Auf Schacht
Nr. 1 der Zeche „Herkules“ find von der Morgen ¬
schicht (270 Mann) nur 120 eingefahren.

München, 11. Januar. Das auswärts ver ¬

breitete Gerücht- der Großherzog von Luxem ¬
burg sei in Schloß Hohenburg schwer er ¬

krankt, ist gänzlich unbegründet. Der Groß ¬
herzog rsist morgen ab.

Hamburg, 11. Januar. Der „Berl. Lokalanz.“
meldet: Ein in Eimsbüttel wohnender Maurer
feuerte, als er in der belebtesten Gegend seine Frau
mit einem anderen Arbeiter spazieren gehen sah,
vier Nevolverschüsse auf beide ab. Ter Arbeiter
wurde tödlich ve.rletzt. Der Täter ist ver ¬
haftet worden.

Bochum, 11. Januar. Die „Bochumer
Zeitung“ meldet: Aus der Zeche Eugelsburg sind
von 600 Mann der Belegschaft nur 500 einge ¬
fahren.

Dortmund, 11. Januar. Dem „Dortmunder
Generalanzeiger“ zufolge ist die Morgenschicht der.
Zeche „Wiendahlsbank“ nicht angesahren. Der
Hörder-Verein macht durch Anschlag bekannt, daß

- -

. Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs ¬
buch . Dasselbe ist käuflich bei sämtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In
Brombera in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Richard Krahl, Wilhelmstraße 20, Mittler-
schen Buchhandlung lA. Fromm), Brückenstraße, bei
Ebb ecke, Bärenstraße 8, John es Buchhandlung
iH. Schroeterj Danzigerstraße 14, E. Hecht.
Danzigerstraße 9.

Vanillin. Originalpräparat der Erfinder des Va ¬
nillin Haarmann u. Reimer, Holzminden. Das köst ¬
lichste Edelgewürz! Durch die Erfindung des Vanillins
ist die Anwendung dieser köstlichen Edelwürze selbst
im bescheidensten Haushalt möglich geworden. Für den
Hausgebrauch wird es mit Zucker verbunden geliefert.
Die allerfeinste und ausgiebigste Marke ist das Original ¬
präparat der Erfinder des Vanillins, Haarmann
u. Reimer, Holzminden (Generalvertrieb Max Elb,
Dresden, deren Vanillinzucker in verschiedenen prakti ¬
schen Packungen zu billigen Preisen in den Handel
kommt und m allen einschlägigen Geschäften erhält
lich ist.

Ein fabelhast billiges Getränk liefern Meßmers
Teejpitzen. Ein Päckchen ä 15 Pfa. ist ausreichend für
reichlich 16 Tassen seinen, wohlschmeckenden Tees.
Meßmers Teespitzen, durch ihre Billigkeit jedem
Haushalte zugänglich, sollen zur Hebung des Teekonsums
beitragen.



Die Lieferung frei Bahnhof
Netzthal von 140,2 Tausend ro ¬

ten Hintermanerungssteineu
I.Klasse zum Neubau einer Scheune
auf dem Remontedepot Vorwerk
Karls Weiler — davon 50000 zur
Verblendung geeignet — soll im
öffentlichen Verfahren in 1 Lose
vergeben werden, wozu Termin
auf Montag, d. 16. Januar,
vormitta 8 11 Uhr in meinem
Geschäftszimmer. Bromberg —

Schulstraße 3 IT, anberaumt ist.
Versiegelte, mit entsprechender Auf ¬
schrift versehene Angebote sind
bis zur Terminsstunde Porto- und
bestellgeldfrei einzureichen. Die
Verdingungsunterlagen liegen
während der Dienststunden zur
Einsicht aus, auch können dort die
vorgeschriebenen Angebotsformu ¬
lare gegen Einsendung einer
10 Pf. Briefmarke bezogen werden

Proben sind erst nach Auftor.
bcrung einzureichen. (107

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Krieg, Militär-Baninspektor

Aur Sonnabend, d. 14.d.M.,
11 Uhr vormittags, wird auf dem

Hof. des diesseitigen Stof rnement§
ein als des Futters unwert aus ¬

rangiertes (90

Dienstpferd
meistbietend verkauft werden.
H. (F.) Abteilung 2. Pomm.
Feldartillerie-Regimcntö 1

BütttliinWer
Fmen-Ltttillz»RiMbttg

Die satzungsgemäße

Hauptversammlung
findet am Sonnabend, den
21. Januar er., nachm. 5 Uhr

im Zivilkastno statt.

Zur Teilnahme werden die Mit ¬
glieder deS Vereins hierdurch
freundlichst eingeladen. (90

Tagesordnung:
1. Verwaltungsbericht für 1904.
2. Prüfung und Abnahme der

Jahresrechnung für 1904.
3. Ergänzungswahlen z. Vorstande.

Bromberg, den 10. Januar 1905.
Der Vorstand des Vater ¬

ländischen Frauen - Vereins.
Frau Knobloch, stellv.Vorsitznde.

EILT ! EILT ! EILT!

Bösselflarfer
SLRotiios-Lotlerie.
GünstigsteChance,
da auf || Lose ein

Gewinn 11 entfällt.
Haupttreffer:

300001.

Die Ktilmlrechillinliiks
der Stromschiffcr-Stervekassc
auf Gegenseitigkeit zu Danzig
findet Dienstag, d. S4.Januar
1965, abends 6Uhr. im Lokale der
Witwe Emma Voigt, Langebrücke

(GrüneS Gewölbe) statt.
Tagesordnung.

1. Revision der Kasse u. Decharge-
Erteilung an den Vorstand.

2. Vorlesung des Kassenberichtes
pro 1904. (30

3. Neuwahl des Vorstandes und
3 Kassen-Revisoren.

4. Aufnahme neuer Mitglieder.
5. Verschiedenes. Der Vorstand.

PreliWer Bemttn-Vttein
in 4|<tunet$e*

(Protektor: Seine Majestät der Kaiser)
Billigste Lebensversicherungs-Gesellschaft für alle deutschen
Reichs-, Staats-- und. Kommunalbeamte, Geistliche, Lehrer, Lehrerin ¬
nen, Rechtsanwälte, Ärzte, Zahnärzte, Tierärzte, Ingenieure, Archi ¬

tekten. kaufmännische und sonstige Privat-Beamte. (IGO
Bersichernngsbestand .... 259 127 038 M.
Vermögensbeftand , . . . . 85180 «»60 M.
Ueberschuß im Geschäftsjahre 1903: 2 606 796 M.

Alle Gewinne werden zu Gunsten der Mitglieder der Lebens ¬
versicherung verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von

Jahr zu Jahr steigen und bei Versicherungen ans dem
Jahre 1877 bereits 80 bis 90 % der Jahresprämie be ¬
tragen, beginnt mit dem ersten Jahre. Betrieb ohne bezahlte
Agenten und deshalb die niedrigsten Verwaltungskosten aller deut ¬
schen Gesellschaften.

Wer rechnen kann, wird sich davon überzeugen, daß der Verein
unter allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt auf Anfordern kostenfrei durch

die Direktion des preußische» Kramtru-Nereius
in Hannover.

Bei einer Drucksachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

10000
5000
1500

Mes-Wem
Auf vielfachen Wunsch errichte am

16. Januar einen neuen Cur-
sus in Relief-Malerei. Anmel ¬
dungen nimmt Frl. Kassier,
Danzigerstr. 22, freundlichst en

¬

gegen. Daselbst liegen Muster zur
gest. Ansicht ans. (88

M. Schreiber, Königsberg.

6
mal iuvv ii

i.G.I' 379 Gew. i.W.v.

120000 n.
lLos2M.,llLose20M.
Porto u. Liste 30 Pf.

extra, so lange der
Vorrat reicht, bei all.
bek. Verkaufsstellen

oder direkt bei

Heinr. Krämer
Düsseldorfs ahnstr.

Garantiert beste Lotterie.

Klagen, Gnadcnges., Ging.,
51 fChristi* Arb. jegl. Art, Rat
in Rechtssachen fers. bz. ert.
Rechtsbureau NenePfarrstr.13.

GemschZardinen re.
werden nach neuester Methode ge ¬
spannt, revessiert u. appretiert 2C.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.

J. Glrnatls.Danzigerst 141
(früher «ahnhofstraße 90).

Hunde aller Rassen werden
gut dressiert, Sicherheitshunde
auf den B wachniigsdienst und
a. d. Mann abgerichtet. (1278

Rinkauerstraße 47, I.

klltgttzcildcBäckcrei^chttg“
achmann sof. zu pachten gesucht,
iugo Loock, Verl. Rinkauerstr. 5.

Gutgehendes Kolonialwaren-
Geschäft vom 1. April zu nenn.

Prinzenth.,Rosenstr.14.rrvisch.

Stellung !
höh. Gehalt, durch gründliche

tHE Killri
Viele Hunderte -

verd mir ihre Exist. Man verl.
Prospekt vom Kaufm. Unter
richts-Institut Posenerstr. 34.
Inh. A. Engelhardt, Handels ¬
lehrer und Bücherrevisor. (22

Pädagogium Ostrao bei Fllehne.
Höhere Schule n. Pensionat ans dem Lande.

Gymnasial- und Realklassen von Sexta an. Berechtigung
zum einjährigen Dienst. (202

BreSlan III, Freiburgerstraße 42
__ .

Dr. J.Wolff’s Korberrttuogsaukalt
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner- und Abiturienten-Prüfung. sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer Höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Im Laufe des Jahres 1904 be ¬

standen 23 Zöglinge ihre Prüfungen, darunter sämtliche
4 Extraneer das Abiturium. Alles Nähere durch Prospekte.

3 sehr gute PianinoS
u. 1 Salon-Orgel-Har-
woninm habe sehr billig zu
verk., ev.a.Abzahl. mon.löA
Jed. alte Klavier ob. Flügel
nehme in Zahlung. Kiauinos
stimmt« 3 Ä 0. Lehroing,
Kann v. Meyherupl Tele-H.7l3.

?0 TM mije zchPimel-
Oämmo» 4-5 m lang, 28-30 Zoll
lUUUUlt, Durchm., preisw.z.verk.
Kaufe fid. Post. Erlen-Nutzholz.
6arIHeske,Vantofftlfabr.,Kuj.St.l7

Ineue oliv. PliWomtur
(1 Sofa, 2 Sessel) ist für 100 M.
zu verk. Zu erfr. i. d. Gschst. d.Ztg.

Die vom gerichtlichen Verwalter erstandene

Zeratkow’®* 1 *® Konkursmasse
in

Achuhwaren
wird int früheren Zerniliow’fdjen Geschäftslokale

i Pöiiigtr(lrft|e 163 (Hotel Adler)
nebst irpn;unpnm»n

fl enorm MBiien Preisen
!«“ verkauft. “UW (

Wie Dr. med. Hair vom

S Asthma
sich selbstu.vielehundertePatieuken
heilt«-, lehrt unentgeltl. dess.Schrift.

Contag dt Co., Leipzig.
Prima englisch (89

AnthrazitL«)
sow. alle and.Brennmaterialien

empfiehlt billig F. Wodtke.

Klavierunterricht
praktisch u. theoretisch wird gründ ¬
lich erteilt Sedanstr. 1, II rechts.

Dmelte Bnchfnfinng
wird praktisch, gründlich und billig
beigebracht. Off. an die Geschäfts ¬
stelle d. Ztg. unter M. A. 5. (75

Das große Licht!
Durch Deutsch. Reichspatent geschützte Hängegaslampe.

Hellstes u. billigstes Licht! Volle Lichtwirkung nach unten. 33'/ 3 %
Gascrsparnis! Kein Verrußen der Beleuchtungskörper und Decken!

Vertreter lax Kowalkowski, Knrnmnrktstrnße 5.

Nor 1 Markt MM“
glebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pleilring“ Lanolin-Cream
ä. und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Dur intell. ält. Lehrl., Sohn achtb.
0 Elt.,1 Jahri.Manufakturg.tät.,
Lehrstelle als Volont. a. Ort
gesucht. Nicolai, Lnisenstr. 10.

Junges Mädchen,
mit der Buchführg. vertraut, sucht
Stellung i. Kontor oder Kasse. Off.
erb. A. Reinhardt, Wollmarkt 11.

Reste,
die von Weihnachten geblieben sind, werden zu

sehr billigen Preisen ansnerkanft.
Pohl *fc Roepke.

Kindergärtn. I. Kl., l»/ 4 Ihr.
i. Herrschattsh. tät., sucht z. 1. Apr.
anderw Stellung in ob. Umgegd.
Brombgs. Gest. Off. u. K. S. auf
Miodocin p.Jadownik.Kr.Schubin.

2 Zahlmeister
kautionsf., i. Lohn-, Kranken ¬
kassen- u. Jnvaliditütswesen
erfahren, zur Erledigung der
Zahlangelegenheit.aufBahn-
neubaustrecken gesucht. Off.
mit Zeugnisabschriften ohne

Retourmarke erbittet

Julius Berger,iS!
Bromberg. (90

1 Wohnung v. 2—3 Zimm.
w v. 1. od. 15.2. zu mieten gesucht.
Off, u. 2220 a. d. Geschst. d.Z.

Ein Laben LNNU
Nebenräumen, auf Wunsch auch
Wohnung, Brückenftr. 2 p. sof.
auch für später zu verm. Zu erfr.
nur Poststr. 5, im Schuhgeschäft.
QrthiW mit Wohnung zu Perm.

Bahnhofstraße Nr. 11.

Laben,
5LI)0|?it* ® tc * n meinem Eck-

3 tüchtige Möbeltischler,
saubere Arbeiter, sofort bei hohem
Lohn und bei dauernder Stellung
gesucht. M. dt R. Hepner,
30) Posen, Wilhelmsplatz 13.

gebildetes junges Mädchen
(

arb e i t“e n zu beaufsichtigen.
Off- u. H. ß. 20 a. d.Gst. d.Z. erb.

H. Jürgensen & Co., Hamburg.

Frl., w. i. Gesch. tät. gew., sucht
Stell, in e. Konditorei od. Feinbäck.
Cff. su ridit. an König, Schulitz.

Saal fu vermieten
für Vereine, auch zu Kaisers Ge ¬
burtstag. Elisabethmarkt 2.

Große Kolomol-
GkldlottkNk

zu Zwecken der deutschen
Schutzgebiete.

12 977 Gewinne, darunterHaupt-
treffer ä 75000 M., 50000M ,

25 000 M., 15 000 M. usw.,
im ganzen 490000 M.

BavseldohneAbflg.
Ziehung

schon 15.—18. Februar.
Lose einschl. Stempel ä 3,50 M.,
Gewinnliste und Porto 30 Pfg.,
bei Nachnahme 20 Pfg. mehr,

empfiehlt und versendet

L.Jarchow,38il|ietmiM0
GeschästSstelle d. Zeitung.

Große Auswahl zurückgesetzter Romane
__

von Wiuterfeld, Wachenhusen, Gcrstäcker, Gorki, Tolstoi, Schobert,
Bodenstedt, Prevost nsw.

Kriminal-Romane * Detektiv-Romane
Verlag Eckstein. Zanke, Schuster und Loeffler, für Einzelverkauf

und Bibliotheken zur Hälfte des Verlagspreises
Bnch- u. Papierhandlung Bahuhofstr. 88, Ecke Gammstr.

Onginlll-Olsotl-Phonllgrllphell
und Walzen zu Originalpreisen.

^ Grammophon-Chatullen u. Automaten, ^

Grammophonplatten u. Nadeln, Sprechapparate
sämtl. Fabrikate, sowie Sprechplatten (auch doppels. bespielt),
per Stück 1.50, 2.00, 2.50, 3.00, 4.00 u. 5.00 Mk.

Umtausch von Platten.

HgT* Musikwerke, Musikautomaten, Musik ¬
instrumente, Musikwaren, < 459

Uhren, Gold- u. Silberwaren, Ketten usw. usw.
Reparaturwerkstatt für Uhren und Musikwerke.

H. Kaatz Ziih. I. Gnossa, FnedriGr. 39.

Stellen-ÄDgelote

Nähmaschinen- welche gute Er-
MU'Reisende, folge nachweisen
könn., find, dauernde höchst bezahlte
Stellung. Kautionsfähige erhalten
Vertrauenspost. Ausführl. Off. m

Zeugnisabschr. D.P.l Thorn postl.

:ig abzugeben. Näh. Auskubillig abzugeben.
Parkstr. 2 und

Auskunft
Burgstr. 4.

Wer liebt
ein zartes, reines Gesichts rosiges,
jugendfrisches Aussehen? weiße,
sammetweiche Haut? und blendend

schönen Teint?
Der gebrauche nurRadebeuler

Ztelkeilpftri-Filienmilchseift
non Bergmann &@o.,Mrbtul

mit echterSchutzmarke: Steckenpferd,
t, Stück 50 Pf. l ei: H. J. Gamm,
C. Schmidt. C. Wenzel, A. Grej,
H. Kassier, Carl Grosse Nachf.,
Apoth. Dr.Kupffender; in Schien
feitau:Löweir-Avotbeke; inSchulitz:
Adlerap.; inGollantsch: Adlerap.

Margarine
als Ersatz für Tisch- u. Backbutter,
empfiehlt in feinen Qualitäten

ä Pfd. 60, 70 u. 80 Pf. (57
Robert Pohl.

Feinste Schlagsahne,
ungeschlagen, sowie geschlagen, auf
Wunsch auch garniert, lies, prompt

zu jeder Tageszeit (89
MilchlruranS. Hohenzolleru Dausigerst.13

Graue Erbsen,
vorzüglich kochend, eingetroff.

O. Lästig, Hofstraße Nr.1.

Aepfel jeder Sorte billigst zu
verkaufen. Brahegaffe 15.

»vdins (252

Eichel-Hafermehl
Nährmittel ersten Ranges bei

Magenleiden,Durchfall re. rc.

Billiger u.bekömmlwieEichelcacao.
Pack.50uL5Ls.Droa.WllK.Sexdemsnn.

400 Harzer
lonaricnnoBel,
gute Sänger, stehen auf

einige Tage zum Verkauf in der
Gastwirtsch Schwarz, Karlstr. 15.

Werkmeister aus dem Harz.

Formulare
ZteuererklLrunaen o. Lermöqe»sa«;et,e«

empstehlt

chMMlwersche Zuchdruckerei
Richard Krahl

= Nebenverdienst =

tägl. biö 10 M. können sich Zerren
n. Damen aller Stande an all. Ort. ver ¬

schaffen durch Vertr., schr ftl. Arb.,
Handarbeit., Adressennachweis:c.
NoSkarte genügt. Erwerbs« Institut
„Dorulßa“, Berlin 227, Postamt 5.

Erster Dekorateur,
perfekter Knndschaftsarbeiter, find,
bei gutem Lohn dauernde Stellung
bei 91. dt, R. Hepner,
30) Möbel u. Dekorationen,

Posen, Wilhelmsvlatz Nr. 13.

Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

in erientl. §nn8bientr
k. sof. oder 15. Januar eintreten.
87) Wiener Caf6.

Laufburschen
stellt ein C.Nordmann, Brückenftr.

grnndstück. gute Ge-
schäflSl.,defudl.Geschäftsränme,
besteh, a. geräum.zement.Kellereien»
Ko»t., Hofr.m.angrnz.Restaur.prt.,
l.Etg. Wohng., 2., 3.u.4.Etg. große
Lagerr.,s.p.l.Okt05anderw.z.verm.
A. r u.A.Z.100 Rud. Mosse, Thor».

Per 1. Mlevtl, frier
zu verm. hochhrrsch.Wohn. v.

8 Hüb 6 resp. 7 Zimmer«
mit reichl. Zubehör, Bad rc.

Danzstr. 38 u. Moltkestr. 16*
Pferdeställe m.Burschst. vorh.

Llhillstrllße 3, I. Etage
1 Saal, 6 Zimmer, Kab., Veranda,
nahe dem Regierungsgarten, mit
oder ohne Pferdeftall, sogleich od.
später zu vermieten. (57

Näheres Schulftratze 3, Part.

3 ii. 4 Zimmer
zu vermieten Danzigerstr. 102.

Herrsch. Wvh«. UtÄ
Viktoriastraße 8, I rechts.

Danzigerstraße 10, I. Etage,
6 Zimm. u. Zubeh., z. 1. April 05
zu vermieten. Zu erfr. daselbst.

$Wt.7i‘ÄSfc
Zimmer, reichl. Zubeh., Gart. usw.
von sofort zu vermieten. Näheres
daselbst II. Etage lks. (87

TBßBF* Knechte und Mädchen
erhalten für Bromberg u. Berlin
bei höh. Lohn u. freier Reise sof.
gute Stellung. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.12.

Johannis-u.Riukauerst.-Ecke,
nahe d. Kasernen, durch Verietzg.
d. Hru lötaior Passarge Wohn.,
6 Zim., 58er., Bad, reichl. Zub.,
Burschenst., Pferdest., sof. od 1. 4.
zu verm. Näheres i Treppe l.

Die Stelle des

(PtlllS
der (29

Ressource Humanitas
(Casino) in Elbing wird am

1. April r». c. frei.
Bewerber um diese Stelle, welche

ausreichende Befähigung für die
Verwaltung eines großen Etablisse ¬
ments besitzen, wollen sich bis zum
30. Januar an unsern Vorsteher,
Herrn Direktor »Inseate, fiter*
selbst, wenden, bei welchem auch die
näheren Bedingungen zu erfahren
sind.

Elbing, im Januar 1905.
Der Vorstund

t>.Ressource Humanitas.

Von einer großen Lebens-,
Unfall- und Haftpsticht-Ver-
sicherungsgesellschaft werden

eilige tüchtige Heere«
für den Außendienst gesucht.

Die Stellungen sind mit hohen,
festen Bezügen ausgestattet und ver ¬

sprechen bei ang> meffLnenLeistungen
ein schnelles Fortkommen. (30

Auch Meldungen von solchen
Herren finden Berücksichti ¬
gung, die noch nicht im Fache
tätig gewesen sind. Offert, sub
C. M. 800 an d. Geschst. d. Zeitg.

Recht geübte, gut eingearbeitete

Rockarbeiteriuue«
sucht F.Wakarecy, Friedrichst. 24.

c^nnge Mädchen, die in einer
Posamentenfabr. gearb. baden,

könn. sof. eintreten Posenerstr ll.

$fliicru=(§runbptf/Crjen! f

Nähe Brombergs, gesunde Lage,
nahe Bahnverb., von Selbstkäufer
lesucht. Offerten unter „Grund-
'tück“ befördert die Exped. (69

MUtirwier““-^«.
Bnchbindermjtr.,

R. Finke,
Friedrichspl. 23.

Melllnghoff’s

Cognac- u. Likör-
Essenzen

in Detailpackung k 75 Pf. aus der Fabrik von

Dr.Mellinghofi & Co., Bückeburg
sind die ältesten, im Gebrauch die bewähr ¬
testen und übertreffen an Ergiebigkeit und

Geschmack sämtliche Nachahmungen.
in Bromhergr bei Carl Grosse Machn. Pani Hlntz,
Dr. Aurel Kratz, Victoria-Drogerie, Carl Schmidt, Carl
Wenzel (detail). In Schlensenau bei Dr. L. Tonn.

2 erfahrene

BmllsslWeillllte,
welche durch Originalzeugn,
ihre bisherige Tätigkeit nach ¬
weisen können «.befähigt find,
selbst. Eisenbahnbauarbciten
leiten und den Geschäftsver ¬
kehr mit den Behörden führen
zu können, finden von sofort
dauernde Beschäftigung.

Offerten erbittet

Julius Lerger,GE'
Bromberg. (9)

Zum Verbinden im Akkord von
8 Dächern wird s o f o r t ein im
Schiften gut erfahrener (1

Zimmerpolier
gesucht. Meld m. Angabe der bish.
Tätigkeit sind unter A. 400 an

die Geschäftsst. d. Ztg. zu richten.

Feilt« Piste« AottkHciit
nimmt ab (88

Tiefbaugeschäft II. Biehler,
Töpferstraße Nr. 16.

Gbr. eis. Pumpe, n. g. erh., s. z. k.
H. Gehrke,Schwedh., Linienst, 18.

Fabrikkartoffeln.
. 2562 Ztr. gute gesunde Fabrik-

kartoffeln werden billigst zu kaufen
gesucht. — Offerten nebst Muster
oder mit Angabe von Stärkegehalt
an Reitsema, Volke & Parker,
Stärke-u.Syrupfabrik, Kren; a/Ostb.

H«i,Sgrii«i>K. LZ«
str. 106 z. verkaufen. AuSk.erteilt
0ttoKannengiesser,!8finfifft.3!a.

^ansgruudstück in feiner^Lage,
kaufsräumen u. Galerien geeignet,
groß. Hof u. Hofgeb., sehr tiefer
Gart., mit. gitttff. Beding, zu verk.
Briefe u. E. G. 7 a. d.Gschst. d. Ztg.

Im besten Gange befindliches
Speditions- u. Möbeltrans ¬
port-, Holz- u. Kohlengeschäst
nebst gut verzins!. Grundstück sehr
preiswert verkäuflich. Anzahlung
8000 Mk. Offerten unter 8. 100
an die Geschäftsst. d. Zeitg. (87

Uerkauf — Tausch
mit regem Verkehr

harten, Kegelbahn usw. — krank ¬
heitshalber zu v e r k a u f e n, auch
würde gutes ZinShauS in Zhlg.
genommen werden. Refl. erfahren
Näheres unter G. R. 98 in
der Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Versetzungshalb. Wohnung
von 3 Zimmern, Balkon, sämtl.
Zubehör, per 1. 4. 05 preiswert
zu verm. Elisabethstr. 23, II.

Boiestr. 3 ist die von Herrn
Pfarrer Rehbein bew. Wohnung,
best. a. 4 Zim., Balk., Badez., Mäd-
chenst., Koch- u.Leuchtg., reich. Zub.
nebst Garteuanteil, vom 1. 4. 05
zu verm. Zu erfr. Boiestr. 3, p. l.

M«ltkesir«ße8
große Nebenräume, Bad, Garten,
GaS u. elcktr. Einrichtung, Besicht,
vorm. 10-12 Uhr, besond. Ver ¬
hältnisse wegen von gleich oder
per 1. April er. zu vermieten.

L. Jarchow, Moltkestraße 9.

WilStlmstr. 60, 6Ä=T
Badez. u. Küche, sämtl. m. Zentral ¬
heiz.. gr. Veranda u. viel Nebengel.,
z.vm. Näh.Hof,Kont..8-12u.2-7Uhr.
Herrschaftl.Wohn. v.4Z.z.l.4.

z.vm. Schmidt,Elisa bethst.42a.
MT Zu vermieten WV

Iherrsch.Wohng., 4 Zimmer, Bade«
einricht. (versetzungSh.), (80

IHofwohng., ZZimmer, Küche usw,
lgeräum.Lagerspeich.,3Pferdeställe,
1 (Stube (Hof) für einzelne Person.
R. Schöning, Danzigerstr.4L.
Löwestr.3,vi8-L.-vi8 d.Hauptp.,

sind 2 Wohnung, von je 4 Zim.,
Küche u. Zubeh. p. 1.4 05 z. verm.

E. Schulz, Kasernenstr. 4, Part.
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Kleine Hofwohnungen
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1 OoBnimg Ä
Pension
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unsere! Gl2lähr.Tochterz.Osteru
ges. Off.unt. „Rittergutsbesitzer
8 T.“ Hauptpost! Bromberg erb
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vertage.
Aus Stadt und Kand.

Bromberg, 11. Januar.
* Personalien. Die MM des Direktors des

Gymncksiums in Rawitsch Professors Dr. Naumann
zum Direktor der GymnaMabteAung der Hohen-
zollernschule in Schöneberg ist bestätigt^ worden.
Der bisherige Seminaroberlehrer Dr. Schmitz in

Siegburg ist zum SeminardirKtor ernannt und
ihm das Direktorat des Schullshrerseminars in
Kempen verliehen worden. Dem Regierungsbau-
weister des Hoch Laufaches Paul Schröter in Brom-
berg ist die nachgesuchte Entlassung aus dem
Staatsdienst erteilt worden. Versetzt sind: Re ¬

gierungs- und Bauratt Jeran, bisher in Schneide-
Mühl, als Vovstand der GisenbahnLetriebsinfpektio n

13 nach Berlin; Eisenbahn - Bau- und Betriebs-

inspektor Stahl, bisher in Hannover, als Vorstand
sauftrw.) der EisenbaihnEetriebsinspektion 1 nach
SchneidemüW;

'

Eisenbahn - Bauinspektor Otto
Wolfs, bisher in Dortmund, zur Königlichen Eisen ¬
bahndirektion in Bromberg; der Eisenbahndirektor
Wirtz, bisher in Königsberg i. Pr., zur Königlichen
EisenLahndirektion in Posen; Regierungsassessor
'Grospietsch, bisher in Elberfeld', zur Königlichen
Eisenbahndirektion in Bromberg. Verliehen ist die
Stelle eines Eisenbahn - Wetriebsinspektionsvor-
standes dem Eisenbahn-Bau- und Betriebsinlspektor
Umlaufs (Betriebsin!spsktion 2) in Schneidemühl.

* Drittes Abonnements-Künstler-Konzert. Das
Programm, welches das Holländische Streich-Quar ¬
tett int dritten Abonnements-Konzert der Firma
M. E'isen!hauer gm Donnerstag im Zivilkasino zu
Gehör bringen wird, ist bereits im Inseratenteil
uniseres Blattes veröffentlicht worden. Am 18. No ¬
vember 1904 spielte das Quartett in Paderborn
dieselben Streichquartette, welche es auch für sein
hiesiges Konzert aus das Programm gesetzt hat.
Darüber schreibt das „Westphälische Dolksblatt“:
In Technik, in weicher Zartheit und süßer Innig ¬
keit des Tones und' in künstlerisch' harmonischem
ZuisammenispiÄ werden sie kaum Nebenbuhler fin-
den. Gleiche Begeisterung des Priblikums erzeugte
der Vortrag des Kaun'schen Quartetts op. 40. Der

erste Satz fuhrt das packende Hauptthema in mäch ¬
tigen Steigerungen polyphon durch, während der

zweite Satz eine ergreifende Klage bildet.“ Die

Vortragsfolge umfaßt außer diesen beiden Quar ¬
tetten noch zwei Quartettsätze (Andante cantabile

aus op. 11 von Tschaikowsky und Variationen in
D.moH von Schubert) und drei Cellosoli, welche von

dem Cellisten des Quartetts Herrn Jacques van

Ster vorgetragen werden.
f. Der Gastwirtsverein für den Regierungs ¬

bezirk Bromberg hielt seine letzte Monatsversamm ¬
lung im Viehhofsrestaurant ab. Der Vorsitzende
eröffnete unter Bekanntgabe der Tagesordnung
diese erste Versammlung im neuen Jahre, allen Ver ¬
einsmitgliedern ein frohes, gesundes neues Jahr
wünschchtd. Verschiedene eingegangene Offerten
wurden zunächst bekannt gegeben; alsdann erfolgte
die Aufnahme eines neuen Mitgliedes und zwei
weitere Anmeldungen. Der Kassenbericht der Ver-
oinskasse proQktober-Dezember 1904 gelangte durch
die Kassenprüfer hierauf zur Verlesung. Der Vor ¬

sitzende berichtete dann über das Stiftungsfest und
die Weihnachtsbescherung. Nach Erledigung ver ¬

schiedener innerer Vereinsangelegenheiten wurde
beschlossen, die nächste Monatsversammlung am

Freitag, 3. Februar, nachmittags 4y2 Uhr, bei
Herrn Emil Kleinert in Schleusenau abzuhalten.

):( Der Verein deutscher Katholiken St. Win ¬
fried hielt gestern Abend im Wichertschen Festsaale
seine diesjährige Hauptversammlung ab, die gut be ¬

sucht war. Nach einleitenden Begrüßungsworten
des Vorsitzenden Departementstierarztes Peters
erstattete der Schriftführer Eisenbahnsekretär Sieg
den Jahresbericht. Demselben entnehmen wir, daß
Ende 1903 die Mitgliederzahl des Vereins 189 be ¬
trug, und gegenwärtig 194 beträgt. Vereins ¬
sitzungen fanden 8 statt, außerdem mehrere Vor ¬
standssitzungen. Vorträge wurden 6 abgehalten und
3 Mal veranstaltete der Verein Vergnügungen. —

Hierauf erstattete der Kassierer Generalkommissions-.
sekretär von Trzebiatowski den Kassen ¬
bericht, der dinen günstigen Abschluß aufwies.
Während am Schlüsse des letzten Jahres der Kassen ¬
bestand nur 157,74 Mark betrug, weist die Kasse
heute die Summe von 427,18 Mark auf. Die
Einnahmen beziffern sich auf 928,89 Mark, die
Ausgaben auf 605,29 Mark; dazu kommt noch
der Bestand des Fo-§ds der Begräbniskostenbeihilfe
mit 103,58 Mark. Die Sammlung für die
Weihnachtsbescheerung des Vereins, bei welcher 103
Kinder und 13 Witwen bedacht werden konnten, er ¬

gab 721,25 Mark, die verausgabt wurden. Der
Kirchenbaufond weist gegenwärtig 81,05 Mark auf.
— Den beiden Referenten wurde für ihre gewissen ¬
hafte Geschäftsführung der Dank des Vereins aus ¬
gesprochen. — Bei der nun folgenden Vorstands ¬
wahl wurden gewählt: Erster Vorsitzender De ¬
partementstierarzt Peters, stellvertretender Vor ¬
sitzender Präbendar E w e r t, Schriftführer Eisen-
b ahnsekretär Sieg, stellvertretender Schriftführer
Präparandenanstaltsvorsteher Tolkmitt, Kas ¬
sierer Generalkommissionssekretär von Trzebia ¬
towski, stellvertretender Kassierer Schneider ¬
meister Link, Beisitzer prakt. Arzt Dr. Groß ¬
kopf, Seilermeister Sieber g, Lehrer Volk ¬
mann. Beschlossen wurde sodann, das Geburts ¬
fest des Kaisers am 24. Januar abzuhalten und
hierzu ein Vergnügungskomitee gewählt. Ein An ¬
trag auf tatkräftigere Propaganda für den Kirchen-
baufond fand Annahme. — Zum Schluß hielt Prä-
parandenanftaltsvorsteher Tolkmitt noch einen sehr
interessanten Vortrag über die Vorbildung unserer
Lehrer.

Eine Ortsgruppe von Musiklehrerinnen hat
sich neuerdings, nach dem Beispiel in vielen anderen
Städten, auch hier gebildet. Sie ist angeschlossen
an den allgemeinen deutschen Musik-Lehrerinnen-
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verein und ihren Hauptzweck bilden die Be ¬
strebungen nach engerem kollegialem Zusammen ¬
halten, Hebung der musikalischen Interessen und
Einheitlichkeit in der Gestaltung der Honorar ¬
fragen. In Aussicht genommen ist auch die Grün ¬
dung eines Unterstützungsfonds für erkraickte
Musiklehrerinnen, die Mitglieder der Ortsgruppe
sind. Für diesen Zweck veranstaltet Frl. Rosa
P a s s a rg e ant 12. Februar ein Konzert unter
Mitwirkung geschätzter hiesiger Kräfte. Näheres
darüber wird noch bekanntgegeben werden.

* Fernsprechverkehr. Bromberg ist zum Sprech-
verkehr mit Wolkowo zugelassen. Die einfache Ge ¬
sprächsgebühr beträgt 1 Mark.

§ Rakel, 10. Januar. (Herr Adebar
auf Reisen.) In dem heute Nachmittag %2
Uhr aus Bromberg eintreffenden Personenzuge
schenkte in einem Wagen 4. Klasse eine Frau aus

GroMorf bei Wirsitz, die auf der Rückfahrt nach
Hause begriffen war, einem Knäblein das Leben.
Mutter und Kind fanden vorläufig Aufnahme im
hiesigen Krankenhause.

— Hohensalza, 10. Januar. (Diebstähle.)
Aus dem Brennereistall in Orchheim sütd dem
Spediteur Schlesinger aus Tremessen vier Pferde
und zwar ein braunes Pferd, ein Rappe und zwei
Schimmel gestohlen worden. — Einen ehrlichen
Gesellen glaubte ein hiesiger Fleischermeister zu
haben, wöcher auch längere Zeit bei ihm in Arbeit
stand. Um sich billige Wäsche zu beschaffen, be ¬
zahlte er diese der Waschfrau mit Fleisch, Wurst
und Speck, welche dem Meister gehörten. Als dieses
Geschäft gut ging, fing er an, sogar Fleischwaren
zu verkaufen, wobei er abgefaßt, zur Anzeige ge ¬
bracht und dem hiesigen Amtsgericht überliefert
wurde.

z Mogiluo, 10. Januar. (S t a dtver -

ordn ete nsitzun>g.) In der heute abge-
haltenertSitzung deriStadtlverordneten 'fand zunächst
die feierliche Einführung der neugewäUten Stadt-'
verordneten Rechtsanwalt und Notar Boltz, Guts ¬
besitzer Rathke, Steuersekretär Tetzlaw, Maschinen- !
Lauer Thämel unb Gutsbesitzer Krüger, sowie die
Einführung des Magistratsmitgliedes Dr. Wege j
statt. Zum Staidtvero rd netenvo rsteher wurde der
Kaufmann Leopold' Lewin, zum Stellvertreter
Gutsbesitzer Rathke mti> zum Schriftführer Kauf ¬
mann Drucker gewählt. Darauf wurden die
Wahlen der verschiedenen Kommissionen borge«
nommen. Nach der Sitzung vereinigten sich die
Herren zu einem Diner im Hotel Wollenweber. Der
jetzige Magistrat setzt sich demnach zusammen aus

Bürgermeister Föhse, Beigeordnetem J.Louidon und
Stadtrat Dr. Wege. Die zweite Körperschaft be ¬
steht aus 12 Stadtverordneten, 8 Deutschen und !
4 Polen.

M Obornik, 10. JanUar. (Stadtver-
o rdnetens itzun g.) Bei der gestrigen Stadt ¬
verordnetensitzung Hierselbst wurden die im No ¬
vember neu gewählten Stadtverordneten Manske,
Hering und Baufeld, sowie der neu gewählte und
bestätigte Magistratsschöffe Glowinski in das neue

Amt eingeführt. Als Beitrag zur Hochzeitsgabe
für den Kronprinzen wurden 100 Mark bewilligt.
Der Kommunaletat wurde pro 1905 in Einnahme
und Ausgabe auf 76 172,50 Mark festgesetzt.

er Grätz, 10. Januar. (Verkauf.) Der
Kaufmann M. Silberberg von hier hat sein in der
Breitenstraße belegenes Hausgrundstück mit großem
Kolonialwarengeschäft unb Destillation an den
Kaufmann Caesar aus Posen für den Preis von
42 000 Mark verkauft.

A. Kalmar i. P., 10. Januar. (Mysteriö ¬
ser Leichenfund.) Bei der heutigen in der
königlichen Forst Podanin abgehaltenen Treibjagd
wurde von den Jagdteilnehmern in der Nähe der
Sägemühle Czyschen an einem Baum an einem
Leibriemen hängend ein menschlicher Kopf und
ein Arm aufgefunden. Die Finger des Armes,
welche fast vom Fleisch entblößt waren, hatten einen
Ast umklammert. Der bereits stark in Verwesung
übergegangene Körper lag am Erdboden. Die Per ¬
sönlichkeit des Toten konnte bisher nicht festgestellt
werden, da Oegitimationspapiere fehlten. Jeden ¬
falls liegt Selbstmord vor.

Deutscher Reichstag.
114. Sitzung vom 10. Januar, 2 Uhr.
Am Bundesratstische bei Beginn der Sitzung

nur Kommissare.
Präsident Graf Ballestrem: Indem ich die

^Sitzung eröffne, wünsche ich allen Herren Kollegen
ein recht fröhliches neues Jahr.

Au!f der Tagesordnung stehen nur Re ¬
solutionen.

Zunächst zur Beratung steht die Resolution
des Abg. v. Saldern (konis.), der verlangt, daß der
§ 48 des Jnvalidenversicherungs-
g e s e tz e s dahin abgeändert wird, daß die Rente
auch gezahlt wird, wenn der Rentenberechtigte zum
Zwecke der Erhaltung der Wiederhievstellung seiner
Gesundheit seinen Aufenthalt im Auslande zu
nehmen gezwungen ist. Bisher ruhte die Rente,
wenn der Berechtigte sich im Auslande befand.

Abg. v. Saldern (kons.) begründet die Re ¬
solution. Es wäre doch eine große Härte, wenn
jemand gezwungen wäre, seiner Gesundheit wegen
eine teure Auslandsreise zu machen und dadurch
seine Rente verlöre. Vielleicht würde auch mancher,
aus Besorgnis, dann die Rente zu verlieren, eine
nötige Reise unterlassen. Um diese Unbilligkeit
aus der Welt zu schaffen- bitte er um Annahme der
Resolution.

Abg. Erzberger (Zentr.) erklärt, daß seine
Freunde bereit seien, der Resolution zuzustimmen;
allerdings würde es wohl nicht häufig vorkommen,
daß Rentenempfänger eine Reise nach der Ri ¬
viera machten. Dagegen würde die Aufhebung der
Bestimmung in höherem Grade den Ausländern
zu gute kommen, die sich im Falle der Erkrankung
in ihre Heimat begeben. Es wüßten daher Vor-

I ikehrungen getroffen werden, daß die ausländischen

Arbeiter nicht besser als die deutschen gestellt
würden.

Direktor im Reichsamt des Innern Caspar
gibt zu,, daß die Forderung der Resolution be ¬
rechtigt sei. Sie weride daher in wohlwollende Er ¬
wägung gezogen und Lei der nächsten Novelle zurp
Jnvalidenvevsicherungsgesetz berücksichtigt werden.
Eine Bevorzugung der Ausländer sei nicht zu be ¬
fürchten, denn wenn diese sich in ihre Heimat be ¬
gäben, blieben sie meistens dort, und es fei daher
billig, wenn sie eine Entschädigung bekämen.

Mg. Stadthagen (Soz.) ist auch für die Re ¬
solution, da diese nur das wollte, was die Sozial ¬
demokraten schon bei der Beratung des Gesetzes be ¬
antragt hatten. Er bitte aber die Regierung, mit
der Drwchführung dieser Forderung nicht bis zu
einer großer: Novelle zu warten, sondern sie gleich
vorzuueh'men.

ALg. Dr. Becker (nat.-lib.) führt aus, daß auch
seine Fraktion der Resolution zustimmen würde, da

sie der Ansicht sei, daß alle Härten des Gesetzes be ¬
seitigt werden Müßten. Allerdings müßte die Rente
nur so lang gezahlt werden, so lange der im Aus-
lande Befindliche die deutsche Staatsangehörigkeit
besitze.

Hiermit schließt die Diskussion. Die Reso ¬
lution wird einstimmig angenommen.

Es folgen Resolutionen über den Be ¬
fähigungsnachweis und' die Lehr-
lings ausbilduu g.

Die Abg. Dr. Hitze (Zentr.) und Genossen
verlangen einen Gesetzentwurf, welcher

a) die Ausbildung von Lehrlingen nur solchen
Personen in handwerksmäßigen Betrieben gestattet,
welche den M ei st e r t i t e l zu führen berechtigt
sind,

b) für die selbständige Ausübung des Bauge ¬
werbes den BesWguugsnachlweis einführt.

Die konservative Abg. Dr. Dröscher und Ge ¬
nossen verlangen eine Novelle zur Gewerbeordnung,
die besonders folgendeBeftimmungen enthalten soll:.

In Handwerksbetrieben steht die Befugnis zur
Mleitung von Lehrlingen nur denjenigen Personen

j zu, welche das 24. Lebensjahr vollendet haben und
in dem Gewerbe oder in dem Zweige des Gewerbes,
in welchem die Anleitung der Lehrlinge erfolgen
soll, die Berechtigung zur Führung des Meister ¬
titels haben.

Außerdem verlangen sie, daß nach Ablauf der
Lehrzeit der Lehrling sich einer Gesellenprüfung zu
unterziehen hat.

Mit zur Debatte steht auch eine große Anzahl
von Petitionen, welche den Befähigungsnachweis
für das Handwerk verlangen.

Die Kommission beatstragt, diese Petistonen,
soweit sie sich auf die Einführung des^ Be ¬

fähigungsnachweises für das Baugewerbe beziehen,
der Regierung zur Erwägung zu überweisen, soweit
sie aber den allgemeinen Befähigungsnachweis ver ¬

langen, durch Übergang zur Tagesordnung zu er ¬

ledigen.
Abg. Glertsmann (Zentr.) befürwortet den

Antrag Hitze. Wenn man dem Handwerk wirklich
helfen wolle, müsse man der schrankenlosenGewerbe-
freiheit ein Ende machen. Nur ein Meister dürfe
Lehrlinge ausbilden: wenn dies Gesetz sei, werde

auch der schädlichen Lehrlingszüchterei ein Ende ge ¬
macht. Ferner beantragt Redner, alle Petitionen,
soweit sie sich im Sinne des Antrags Hitze bewegten,
zur Berücksichtigung zu überweisen, denn die Aus ¬
bildung der Lehrlinge sei ein eminent wichtiges
soziales Moment. Ohne den Befähigungsnachweis
würde man aber nicht auskommen können.

Abg. Patzig (natl.) faßt die eingebrachten
Resolutionen zusammen und beantragt, ihnen
folgende Fassung zu geben:

„die verbündeten Regierungen zu ersuchen,
dem Reichstag tunlichst bald einen Gesetzentwurf
vorzulegen, durch welchen
I. die Gewerbefreiheit dahin abgeändert wird, daß

1. in Handwerksbetrieben die Befugnis zur An ¬
leitung von Lehrlingen nur denjenigen Per ¬
sonen zusteht, welche den Meistertitel zu
führen berechtigt sind und das 24. Lebensjahr
vollendet haben;

2. zur Meisterprüfung auch solche Personen zu ¬
gelassen werden, die 5 Jahre hindurch als
Werkmeister oder in ähnlicher Stellung tätig
sind;

I 3. zugunsten derjenigen Handwerker, die bei
Inkrafttreten dieser neuen Besstmmungen zur
Anleitung von Lehrlingen befugt sind, eine
angemessene Über gangsfrist gewährt werde;

II. den gewerblichen Lehrlingen, jugendlichen Ar ¬
beitern, Arbeitsburschen usw. der Besuch einer
Fortbildungsschule zur gesetzlichenPflicht gemacht
wird.“

In der Begründung seines Antrages bemerkt
Abg. Patzig (natl.): Die beiden von der kon ¬

servativen und der Zentrumsfraktion eingebrachten
Anträge leiden an zu großer Allgemeinheit. Es
müssen gewisse Verbesserungen und Zusammen ¬
fassungen' vorgenomeu werden, wie wir sie in un ¬

serem Antrage zusammengestellt haben, auf Grund
deren uns dann die Regierung gesetzgeberische Vor ¬
schläge machen kann. Der § 129 der Gewerbe ¬
ordnung hat zweifellos eine gewisse erzieherische
Wirkung gehabt. Nach sachverständiger Überzeu ¬
gung wächst auf diese Weise jetzt im Erziehungs ¬
zentrum des Handwerks zweifellos ein besserer
Lehrlingsstand heran als vorher. Das ist ein
guter Kern, während außen herum noch die alten
Schäden bestehen geblieben sind. Beachtenswert

-erscheint mir eine von dem Gewerbevereinstage in
diesem Jahre in Straßburg einstimmig gefaßte Re ¬
solution, welche es bedauert, daß immer noch eine
erhebliche Zahl von Lehrlingen in die Hand un ¬

tüchtiger Erzieher fällt, und verlangt, daß die Ge ¬
setzgeber da eintreten müssen. Als Fazit aller Be ¬
obachtungen hat man die Forderung aufgestellt,
die Berechtigung zur Anleitung des Lehrlings auf
den geprüften Meister zu beschränken, jedoch mit
einem gewissen Vorbehalt. Diesen Vorbehalt ver ¬

misse ich vollständig in dem Antrage des Zentrums-
so daß also lediglich nur berechtigt sein soll. Lehr-
linge auszubilden, der die Lehrlingszeit durchge ¬
macht und die Gesellen- und Meisterprüfung be ¬
standen hat. Es wird auch wohl der Wunsch des
Zentrums gewesen sein, dies nur als Regel hinzu«
stellen und daneben Ausnahmen anzuerkennen.
Wir haben in neuerer Zeit mit Ausnahmen an an ¬
derer Stelle Erfahrungen gemacht, die es als wün ¬
schenswert erscheinen lassen, daß wir möglichst genau
angeben, was wir als Regel und was als Aus ¬
nahme ansehen wollen. Wir sind damit einver ¬
standen, daß in der Regel nur derjenige, der den
ordnungsmäßigen Bildungsgang durchgemacht hat,
Lehrlinge ausbilden soll. Jedoch gewisseAusnahmen
müssen wir machen. Wir müssen gewisse Über ¬
gangsmöglichkeiten lassen, um nicht das ganze Er ¬
werbsleben zu schablonisieren. Wir dürfen keine
chinesische Mauer bauen. Als wichtigste Ausnahme
betrachte ich die zugunsten der Werkmeister. Durch
unsern Antrag soll nur eine Verbesserung und
Änderung des Abs. 1 des § 129 der Gewerbe ¬
ordnung herbeigeführt werden. Vor allen Dingen
soll die Bestimmung bestehen bleiben, welche die
höhere Verwaltungsbehörde in den Stand setzt,
Personen, welche nicht den Meisterütel und damit
nicht die Berechügung zur Ausbildung von Lehr«
lingen haben, diese Berechügung dennoch zu ge*
währen. Wir wollen auch den Behörden das Recht
lassen, Prüfungszeugnisse von höheren gewerblichen
Schulen als Ersatz für die abgelegte Meister ¬
prüfung anzusehen. Gerade aus diesen Schulen
gehen sehr nutzbringende Elemente hervor, welche
nicht nur ihre Lehrlings- und Gesellenzeit durch ¬
gemacht haben, sondern auch wissenschaftlich ge ¬
bildet sind. Auch ihnen muß man das Recht geben-
Lehrlinge anzuleiten. Unser dritter Antrag end ¬
lich versucht, Übergangsbestimmungen zu schaffen.
Nun aber: Wenn man die Bestimmungen von 1897,
ändern will, so kann man dies meines Erachtens
nicht tun, ohne auch das Bildungswesen im Hand ¬
werk endlich auf eine gedeihliche Basis zu stellen.
Man muß dann auch einen obligatorischen Fort-
brldungsunterricht verlangen.

>

Baden und Würt ¬
temberg haben damit bereits die besten Er ¬
fahrungen gemacht. Je weiter wir nach dem Osten
des preußischen Staates kommen, desto schlimmer
werden die Verhältnisse in dieser Beziehung. Ein
gewisses Mindestmaß von Fortbildungsunterricht
muß jeder gehabt haben, der ein Handwerk später
ausüben will. Und das will unser Antrag unter II.
Ich hoffe, daß das Haus ihm seine Zustimmung
nicht versagen wird. (Beifall bei den National-
liberalen.)

Abg. Dr. Pachmcke (stets. Vg.): Die Beste •

Prüfungskommission für Handwerker bleibt nach
wie vor das Publikum. Leistet der Mann eine gute
Arbeit, so wird die Ware gekauft. Taugt sie nichts,
so bleibt sie liegen. Was sollen da alle die Projekte,
die Nachweise? Sie rollen damit nur die Frage der
Abgrenzung der Gewerbe wieder auf und bringen
all die Krähwinkeleien vergangener Jahrhunderte
wieder hinein, die unsere Gewerbeordnung glücklich
über den Haufen gerannt hat. Die Freunde des
obligatorischen Befähigungsnachweises sind ja selber
mittlerweile still und irre an ihrer Lehre geworden.
Zum Teil habeü sie ihn bereits preisgegeben.
Denken Sie nur an Herrn Jacobskötter. Und auch
das Zentrum als Fraktion verlangt den generellen
Befähigungsnachweis nicht mehr. Aber auch der spe ¬
zielle ist vom Übel. Was soll er im Baugewerbe ?
Das Wissen kann man prüfen, das Gewissen nicht.
Wenn man für das Handwerk etwas tun wolle,
müsse man den Besuch der Fortbildungsschule obli ¬
gatorisch machen. Soweit würden seine Freunde
gehen, weiter nicht.

Mg. von Drrksen (Reichsp.) erklärt sich gegen
den allgemeinen Befähigungsnachweis, dagegen
seien seine Freunde für den Befähigungsnachweis
im Baugewerbe und in allen mit Gefahren verknüpf ¬
ten Betrieben. Auch über den obligatorischen Fort ¬
bildungsbesuch lasse sich reden, doch würde er sich
auf dem Lande nicht durchführen lassen. Die For ¬
derungen der Arbeiter seien mit automobilartiger
Geschwindigkeit erfüllt, die Wünsche der Handwerker
hätte man noch immer nicht erfüllt. Man müßte
daher endlich mal etwas für das Hmrdwerk tun, unb
wenigstens für das Baugewerbe den Befähigungs ¬
nachweis einführen, zumal da sich auch der frühere
Minister Brefeld dafür ausgesprochen habe und das
Handwerk in seiner Gesamtvertretung an dieser
Forderung festhalte. Der Reichstag sei oft genug
für die Handwerker eingetreten, wenn , trotzdem
nichts geschehen sei, so treffe die Schuld nur die Re ¬
gierung, die sich bisher ganz passiv verhalten habe,
obwohl die Frage des Befähigungsnachweises für
die Bauhandwerker längst spruchreif sei.

Mg. Lattmann (Antisemit) führt aus, daß
seine Freunde 'ebenfalls den Befähigungsnachweis
für das Baugewerbe für wünschenswert und durch ¬
führbar hielten. Den beiden vorliegenden Resolu-
tionen würden sie zustimmen, auch der Abänder-
ungsantrag Patzig sei ihnen sympathisch. Doch
gehöre der Passus bezüglich des Fortbildungsunter ¬
richts nicht hierher, sondern ins preußische Abge-
ordnetenbaus.

Abg. Euler (Ztt.) tritt lebhaft dafür ein, daß
der Befähigungsnachweis für das gesamte Hand ¬
werk eingeführt werde. Der gesamte deutsche Hand ¬
werkerstand sei von der Notwendigkeit dieser For ¬
derung überzeugt.

Hierauf vertagt sich das Haus auf Mittwoch
1 Uhr. (Zweite Etatsberatung, Etats des Reichs ¬
tages, der Reichsjustizverwalttmg, des Reichtzeisen-
bahnamts usw.).

Schluß 6 Uhr.

Mail verlange
ausdrücklich die O riginalmarke j
„Dr. Hommcl’s“ Haematogen und 1
lasse sich Nachahmungen nicht aufreden, J



PreukUcker Landtag
Abgeordnetenhaus.

116. Sitzung vom 10. Januar, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Freiherr von Rheinbaben

und andere.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Ent ¬

gegennahme von Vorlagen der Staatsregierung.
(Estat und Etatsgesetz.)

Minister Freiherr von Rheinbaben: Das ver ¬

flossene Jahr war sehr arbeitsreich. Das Etatsjahr
1901 schloß mit einem Minus von 37y$ Millionen
ab; es war also bei der Aufstellung der folgenden
Etats große Vorsicht geboten. Die Belebung der

wirtschaftlichen Verhältnisse, die sich Dezember 1902 j
bemerkbar machte, konnte bei der Aufstellung des
Etats für 1903 nicht mehr berücksichtigt werden.

Diese Belebung hat sich aber nachher in erfreulichster
Weise bemerkbar gemacht. Namentlich im Eisen ¬
bahnwesen ist sie zu tage getreten. Die Eisenbahn ¬
verwaltung hat gegenüber dem Voranschlag eine

Mehreinnahme von 106 Millionen ergeben. (Hört!
hört!) Dagegen hat die Bergverwaltung eine Min ¬
dereinnahme von 8 Millionen ergeben. Hauptsäch ¬
lich ist dies auf Steigerung dgr Löhne und auf große
Kapitalsinvestierungen bei Ankäufen zurückzu ¬
führen. Das Rechnungsjahr 1903 hat mit einem
Überschuß von 6314 Millionen abgeschlossen. Davon

find 30 Millionen dem Eisenbabnausgleichsfonds
überwiesen, der bekanntlich kürzlich durch Gesetz ge ¬
schaffen wurde. Nun zu 1904. Die Hoffnungen,
bte man auf dies Jahr gesetzt hatte, sind im allge ¬
meinen in Erfüllung gegangen. Unsere wirtschaft ¬
lichen Verhältnisse sind durch die auswärtigen
Wirren nicht sehr in Mitleidenschaft gezogen wor ¬

den. Dagegen hat die Landwirtschaft durch die an ¬

haltende Dürre sehr gelitten. Die direkten Steuern
werden wohl ein Mehr von 8y2 Millionen ergeben,
die indirekten ein Mehr von 614 Millionen. Die
Crsenbahnverwaltung schätzt ihren Reinüberschuß
gegen den Etatsansatz auf 2714 Millionen. Das

Finanzministerium schließt aber aus dem Ergebnis
der ersten 8 Monate, daß man mit einer Mehrein ¬
nahme von 90 Mill., d. h. nach Abzug der Mehraus ¬
gaben, mit einem Überschuß von 50 Millionen zu
rechnen hat. In anderen Ressorts hat man Mehr ¬
ausgaben machen müssen. Das Finanzministerium
hat solche von 314 Millionen, die Bauverwaltung
von ca. 1 Million. Der Gesamtüberschuß wird wohl
40 Millionen ergeben. An Matrikularbeiträgen
müssen wir 10 Millionen zahlen. Der Betrag ist
uns freilich gestundet, aber wir müssen ihn doch von
den 40 Millionen in Abzug bringen. Bleiben 30
Millionen, die dem Eisenbahnausgleichsfonds über ¬
wiesen werdem

Was aus 1905 werben soll, das steht natürlich
in Gottes Hand. Wir Mirfen hoffen, daß die
günstige Entwickelung des Jahres 1904 auch im
Jahre 1905 fortdauern wird und also auch in
diesem Jahre die wirtschaftliche Entwickelung eine
günstige sein wird. Für die Industrie ist von

großem Interesse die Steigerung des Jnlands-
konsums. Erfreulich ist die Abnahme der Getreide ¬
einfuhr, die Steigerung der Ausfuhr. Die Han ¬
delsverträge müssen meiner Ansicht der Amdwirt-
schaft efinen gesteigerten Schutz bringen (Sehr
richtig! rechts), und zwar nicht nur den großen,
sondern auch den kleinen und mittleren. (Sehr
richtig! rechts. Sehr unrichtig! links.) Wer auf
dem Lande gewesen ist, der weiß, daß niemand
härter um feine Existenz ringt, als der kleinbäuer ¬
liche Besitzer. Ich halte es für die erste Pflicht
jedes Handelsvertrages, der Landwirtschaft den
nötigen Schutz zu geben und namentlich gerade der
kleinen Landwirtschaft. (Beifall rechts.) Auch der
Industrie werden die Handelsverträge wesentliche
Vorteile bringen. Freilich wird diese sich zum Teil
anders einrichten, mit veränderten Msatzgebieten
und -vevhältnissen rechnen müssen. Aber dafür hat
sie jetzt die Möglichkeit, mtf 12 Jahre im voraus
kalkuliern zu können. Und das Gefühl der Sicher ¬

heit und Stabilität, das sie dadurch bekommt, ist
für die Industrie denn doch das Wichtigste. Unsere
Industrie hat ein Interesse an einer günstigen wirt ¬
schaftlichen Entwickelung Amerikas. Ter Etat 1905
balanziert in Einnahmen und Ausgaben mit 2713
Millionen, während der Etat 1904 mit 2800
Millionen balanziert, also ist die Summe für 1905
mir 90 Millionen niedriger. Das kommt von der
im Reiche vorgenommenen kleinen Finanzreform.
Allerdings bleibt nach wie vor das Mißverhältnis
bestehen, vom Reiche mit unverhältnismäßig hohen
Summen in Anspruch genommen werden zu
können. Gin Betrag von 129 Millionen an Mehr ¬
einnahmen ist in den Etat 1905 eingesetzt, denen
im Ordinarium 104 und im Extraordinarium 25
Millionen Mehrausgaben gegenüberstehen, so daß
sich Mehreinnahmen und Mehrausgaben decken.
Wir müssen aber damit rechnen, daß den guten
Zeiten immer wieder schlechte folgen. Der bisherige
Verlauf der Dinge zeigt das zur Genüge. Man
darf also nicht auf die hohen EiseNbah nein nah men

dauernde Mehrausgaben basieren. Ich bitte Sie
dringend, vorsichtig zu sein, und z. B. nicht die Be ¬
amten zu stetig neuen Ansprüchen zu ermuntern.
Auch beim Volkslschulgssetz, das im Laufe dieses
Jahres noch kommt, bitte ich Sie, an meine War ¬
nung zu denken: auf vorübergehende Einnahmen
nicht dauernde Ausgaben zu stützen! Unser direktes
Steuerwesen bedarf einer Reform und einer Er ¬
gänzung. Ich kann aber heute eine Erklärung hier ¬
über noch nicht abgeben, da die Vorerwägungen
noch keineswegs abgeschlossen sind. Namentlich
auch darüber, wie eine Verschiebung der Staats-
steuervevhältnisse auf das kommunale Leben ein ¬
wirken wird. Wie die Sache liegt, ist unsere
Finanzwirtschüft von den Eisenbahnüberschüssen
abhängig. Daher mutz man sich in acht nehmen,
die Henne zu schlachten, die die goldenen Eier legt.
Seien Sie mit Ihren Wünschen auf Tarif-
ermäßigung zurückhaltend! Für die Ermäßigung
der Gütertarife liegt keine Notwendigkeit, für die
Ermäßigung der Personentarife kein Bedürfnis
vor. Wh freue mich, daß die Budgetkommission
wohl eine Vereinfachung, aber keine Erniedrigung
der Tarife verlangt hat.

Redner geht nun zur Erläuterung einzelner
Etatsvosten über. In der Forstverwaltung soll für
die wissenschaftliche Ausbildung der Forstlehrlinge
etwas getan werden durch Einrichtung einer Forst ¬
lehrlingsschule. Überaus groß ist das Extraordi ¬
narium der Eisenbahnverwaltung (150 Millionen);
so groß ist es noch nie gewesen. Die Verwaltung
sucht eben den steigenden Ansprüchen des Verkehrs
gerecht zu werden. 6 Millionen sind für den Bahn ¬
hofsumbau in Spandau ausgeworfen. Auch für
Bahnhofsbauten im Westen der Monarchie sind
große Summen eingestellt, zum Beispiel für Köln.
Auch die Betriebsmittel erfordern sehr reichliche
Mttel. Die- Ausgaben der Allgemeinen Staats ¬
verwaltung sind um 23 Millionen erhöht worden,
um endlich die Fonds, die dauernd überschritten
werden, ins Gleichgewicht zu setzen. Der Dis ¬
positionsfonds der Oberpräsidenten foer Ostmark
zur Förderung des Deutschtums wird um 750 000
Mark erhöht. Für eine neue Bezirksregierung in
Allenstein vom 1. Oktober 1905 ab sind gleichfalls
Mittel in den Etat eingestellt worden. Verschiedene
Gebiete des gewerblichen Unterrichts erhalten im
neuen Etat eine Förderung. Auch soll ein Landes ¬
gewerbeamt gebildet werden. 250 neue Stellen
für Richter und Staatsanwälte, 340 neue Stellen
für Bureaubeamte und 92 Stellen für Kanzlisten
werden im neuen Etat gefordert. Für die General-
kommissionen wird auch mehr verlangt. Der
Westfonds für die Landwirtschaft ist um 110 000
und der Ostfonds um 200 000 Mark vermehrt
worden. Sehr bedenklich ist die Abwanderung aus
den östlichen Provinzen, namentlich stark war sie im
Bezirk Köslftr. Dabei nimmt die Zuwanderung
der Polen im Osten immer mehr zu. Im neuen

Etat sind daher 2 Millionen Mark für innere
Kolonisation und 300 000 Mark für Meliorationen

eingestellt worden. Diese Summen sind für Ost ¬
preußen und Pommern bestimmt, ba für West-
preußen und Posen schon der Ansiedelungsfonds
besteht, Zur Abhilfe des Lehrermangels sind vier
neue Seminare vorgesehen, für die Lehrer in den
Ostmarken sind ausreichende Zulagen vorgesehen,
auch zum Teil für die in Ostpreußen. Redner geht
weiter auf Einzelheiten des neuen Etats ein. Die
Anforderungen sämtlicher staatlicher Verwaltungen
sind ganz enorm gestiegen. Ich bitte daher. Maß
zu halten in neuen Forderungen und bitte ferner,
doch dafür zu sorgen, daß der Etat in diesem
Jahre zur richtigen Zeit fertig wird. (Lebhafter
Beifall.)

Damit ist der erste Punkt der Tagesordnung
erledigt.

Über eine Petition um Verbesserung der Ver ¬
hältnisse der Eisenbahn-Werkführer (Beförderung
zu Subalternbeamten, Berechnung des pensions ¬
fähigen Dienstalters vom Tage der Ernennung
zum Vorarbeiter an, Gehaltserhöhung) beantragt
die Kommission (Berichterstatter Abg. Metzger
fnatl.j) Übergang zur Tagesordnung.

Abg. Dr. Prietze (natl.) beantragt dagegen,
Überweisung der Petition an die Regierung als
Material.

Abg. Marx (Zentr.) führt an, daß Matche
Eisenbahnarbeiter usw. höhere Löhne hätten, als
ihre vorgesetzten Werkführer.

Abg. Jacobskötter (kons.) beantragt Über ¬

weisung der Petition zur Erwägung. Ein gleicher
Antrag ist vom Abgeordneten Goldschmidt (freis.
Vp.) eingelaufen. .

Abg. Freiherr von Wvlff-Mettermch (Ztr.)
unterstützt diesen Antrag.

Abg. Brömel (freist Vg.) bemerkt, die Be ¬

schwerden der Eisenbahnbeamten und Arbeiter

seien derart, daß sie mit Recht eine genaue sachliche
Prüfung erforderten. Hoffentlich werde der An ¬
trag auf Überweisung zur Erwägung einstimmig

•

angenommen. Sehr wünschenswert würde es sein,
wenn die Budgetkommission in Zukunft über die
Verhandlungen über solche Petitionen einen aus ¬

führlichen schriftlichen 23end)t erstatten wollte.
Ein Regierungskommissar bemerkt, die Ver ¬

waltung habe bereits Maßnahmen getroffen, daß in

Zukunft d ie Wortführer nicht säst echter gestellt seien,
als sie es vorher als Arbeiter gewesen seien. Auch
wolle man immer mehr etatsmäßige Stellen schaf ¬
fen. Der Wohnungsgeldzuschuß werde ja jetzt für
alle unteren Beamten, also auch für die Werkführer,
erhöht werden. Redner widerspricht im übrigen
den Forderungen der Petition.

Abg. Frietze (nat.-lib.) zieht seinen Antrag
zurück und schließt sich dem Antrage auf Über ¬
weisung zur Erwägung an.

Abg. von Pappenhcim (kons.) nimmt als Vor ¬
sitzender der Budgetkommission diese gegen den Ab ¬
geordneten Brömel in Schutz. Die Budgetkom ¬
mission habe die Petitionen sämtlich sehr gründlich
beraten. Eine lange Berichterstattung werde nur

zur unnötigen Verlängerung der Debatten führen.
Abg. Brömel (freis. Vg.) meint, die Beamten

hätten doch ein Interesse daran, daß ihre Petitionen
nicht nur im Dunkel der Budgetkommission, sondern
hier öffentlich im Plenum ausführlich behandelt
würden.

Abg. Goldschmidt (freis. Vp.) schließt sich dem
Vorredner an und meint, die Budgetkommission
berate die Petitionen nicht gründlich genug.

Abg. von Pappenheim (kons.) weist nochmals
diesen Vorwurf „ganz entschieden“ zurück.

Der Regierungskommissar bemerkt, daß schon
seit einer Reihe von Jahren die Werkführer Stellen ¬
zulagen erhielten.

Abg. Goldschmidt erklärt, er habe der Budget ¬
kommiss' ^2 keinen Vorwuxf machen wollen.

Die Petition wird durch einstimmigen Beschluß
der Regierung zur Erwägung überwiesen.

Viele Petenten wünschen, es solle die Beförder-
linst der Eisenbabntelestravbisten zu Assistenten für

den Telegraphendienst nur nach betn Dienstalter
erfolgen. Die Kommission beantragt Materials-
Überweisung.

Abg. Marx (Ztr.) empfiehlt Überweisung zur
Erwägung.

Ein Regierungskommisiar erwidert, im In ¬
teresse der Sicherheit des Dienstes sei es notwendig,
daß «diese Beförderungen nach Maßgabe der Be ¬
fähigung der Beamten erfolgten.

Mg. Dr. Berndt (nat.-lib.) schließt sich dem
Mg. Marx an.

Nach kurzer weiterer Beratung werden diese
Petitionen der Regierung zur Erwägung über-
wiesen.

Eine Petition um frühere Ernennung der
Telegraphendiätare zu etatsmaßrgen Telegraphisten
wird nach dem Kommffsionsantrage als Material
überwiesen.

Eine Petition um Versetzung der Eisenbahn-
lademeister unter die mittleren Beamten und um

Erhöhung ihres Gehalts will die Kommission durch
Übergang zur Tagesordnung erledigt sehen.

Abg. Ernst (freis. Bg.) beantragt Erwägung.
Abg. Franken (nat.-lib.) schließt sich dem Vor ¬

redner an.

Es erfolgt Überweisung zur Erwägung.
Petitionen um Verbesserung der Verhältnisse

der Wagenmeister unld Hilfswagenmeister sowie um
Anrechnung von H11 fsbeamtendienstzeit bei der
Pensionierung der. 2Viagenmeister beantragt die
Kommission durch Übergang zur Tagesordnung zu
erledigen.

Das Haus beschließt entsprechend- einem ein ¬
trage Pleß (Zentr.) Überweisung zur Erwägung.

Petitionen um Verbesserung der Verhältnisse
. 6er Haltestellenaufseher und Weichensteller des
Stations- und Abfertigungsdienstes werden zur
Berücksichtigung überwiesen; die Kommission hatte
Erwägung beantragt.

Abg. Dr. Porsch beantragt, die noch auf der
Tagesordnung stehenden Petitionen zur schriftlichen
Berichterstattung an die Kommission zurückzuver ¬
weisen.

Der Antrag Porsch wird angenommen.
Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung Sonnalbend 11 Uhr: Erste

Etatsberatung.
Schluß 414 Uhr.

Warnung!!!
Da in der letzten Zeit verschiedene Nachahmungen mei ¬

ner seit 253 obren im Verkehr befindlichen, allein ächte»

Apothrker Richard Srandt'a
Schwerzerpillen

festgestellt und von mir zur Anzeige gebracht wurden
wolle man stets genau
darauf achten, daß jede
Schachtel alsEtikette das
nebenstehende, in Deutsch ¬
land gesetzlich geschützte
Qarnimdien
.weistes Kreuz iw

roten Felde“
mit bem Nameiiszug
N ich ardBrandt'?^ trage.

Ich bitte, mir alleFälle
bekannt zu geben, wo ver ¬

sucht wird,meine ächt.Apotheker Richard Brondt's
Schweizerpillen durch nachgeahmte, billigere, minder ¬
wertige usw. Fabrikate zu ersetzen.

Apotheker Friedrich Merckttng,
Apotheker Richard Brandt'» Uachf.

Schaffhausen (Schweiz).

lNachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

#ct?n vondev Welt.
161 • Roman von L. Haidheim.

Auch Bogner und der Arzt hatten Wilm an ¬

gesehen. Er war aber so mit seiner Sorge be-
sä)äftigt, daß er alle die Blicke nicht beachtete.

„Darf ich Sie morgen zu dem Mann be ¬
gleiten, Herr Doktor?“ fragte er diesen.

„Holen Sie mich um zehn Uhr ab, Herr Ger-
dena!“

Bei diesen Worten gaben sie sich die Hände,
und Wilm und Bogner schritten nach der einen
Seite die Straße hinab, während der Doktor den
Transport des Kranken leitete.

„Waren Sie mit dem Menschen verfeindet,
Wilm? Dieser Überfall beruht offenbar auf Eifer ¬
sucht. Er hat bereits gestern die Absicht gehabt
sagte Bogner.

„Der Kerl ist, wie einer der Männer sagte,
allabendlich betrunken!“ erwiderte Wild, ohne die
vermutliche Verwechselung mit Claas zu erwähnen.

Sie sprachen dann von den möglichen Folgen.
Wilm fühlte sich so niedergedrückt, wie nie zuvor
int Leben. An dem Tode eines Menschen schuld
zu sein, wenn auch aus Notwehr, das war eine
Aussicht, die ihm das ganze Dasein verdunkeln
würde, meinte er.

Zu Hause, d. h. in feinem Logierstübchen Bet
Bogners, fand er einen Brief vor, worin ihm ge ¬
meldet wurde, daß ihm die Versicherungssumme
morgen von dem Beauftragten der Gesellschaft aus-

, gezahlt werden würde. Von einem Mzug war mit
keinem Wort die Rede.

Sie sagten der sie erwartenden Frau Amts ¬
richter kein Wort. Bogner fand einen gleich ¬
gültigen Grund für seine Abwesenheit und Prüge ¬
leien kamen am Hasen so oft vor, daß man sich
darüber nicht mehr aufregte.

11. Kapitel.
Der alte Inspektor hatte früh rnn sechs Uhr

feine Kornwagen nach der Mühle geschickt. Als die-
selben um neun Uhr zurückkamen, erfurh er von
den Knechten das „Neueste aus Neustadt“. Und
als Marieken um zehn Uhr ihrer jungen Herrin
Kleider anprobieren hals, die der Postbote in großen
Kartons nach Steenbrinken geschleppt, da hatte man

auch von diesem in der Küche erfahren, was schon
in der Frühe die Frau Jnspektorin berichtet.

„Sa ein feiner, hübscher Herr! Er sieht aus,
als könnte er kein WässerckM trüben, und ist doch
so ein Bösewicht,“ sagte Marieken, die eine Vor ¬
liebe für den „schönen“ Herrn Claas gefaßt, der
ihrer Behauptung nach aussah wie ein Königssohn
und so überaus höflich war.

Alice batte sie stumm vor Schrecken reden
lassen. Wilm — ein Mädchenjäger — ein Brand-
stifter — ein Mörder? Dann raffte sie sich plötzlich
auf.

„Das ist ja alles dummes Zeug! Mach' schnell,
Marieken, schnüre das Kleid wieder aus. Das
muß ich dem Herrn Kammerrat erzählen!“

Der alte Herr frühstückte schon zum zweiten,
Alices Tante zum ersten Male; er war ein Früh,
aufsteher, ließ sich den Tee in sein Zimmer bringen
und traf die Damen erst um zehn Uhr, nachdem
er Bereits seinen Morgenspaziergang gemacht.

Ter Kammerrat fand, daß die strenge Hol ¬
länderin eine kluge Frau sei, mit der es sich vor
allem Plaudern ließ, was ihn interessierte. Ihre

: herbe Lebensweisheit berührte ihn nicht unange-
; nehm; es lag viel Wahres darin, wenn er selbst
j auch milder dachte und urteilte.

Sie sprachen von dem letzten Ereignis im
Städtchen.

„Jahrzehntelang ereignete sich nichts, aber
auch gar nichts, außer den Todesfällen, Heiraten
und Kindtaufen. Wenn ein Neustädter seine
grünen Fensterrahmen weiß streichen ober statt des
Holzstakets eine Hecke machen wollte,, dann lief die
ganze Stadt zusammen, um ihre Meinung über
solche Neuerungen abzugeben. Und jetzt jagt ein
Ereignis das andere und dem armen Wilm
wollen sie alles Schlimme in die Schuhe schieben!

! Als ob es nicht genug wäre, daß sein Pflegevater
ihn sozusagen enterbt hat!“

I „Sehen Sie, der Meinung Bin ich auch!“ rief
| Alice, eifrig herantretend.

„Und ich denke, daß der Herr Probus doch
wohl gewußt haben wird, was er tat!“ warf bte
Tante ein. „Stille Wasser sind tief! Wenn die
allgemeine Stimme einen Menschen verurteilt, io
muß wohl was Wvhres daran sein. Der junge
Mensch hat sich allem Anschein nach jahrelang als
Erbe seines Onkels betrachtet; er täuscht sich, ec

hat kein Geld, er brennt das alte Gehöft nieder,
um —“

„Halt! halt! Ich kenne doch Wilm Gerdena!“
protestierte lebhaft der Kammerrat, und Alice rief,
vor Ärger ganz rot werdend: „Du hast ihn zweimal
gesehen, Tante, wenn Du danach noch so schlecht
von dem Herrn Gerdena denkst —

“

„Das Ei will wohl wieder mal klüger sein,
als die Henne?“ lachte grämlich Frau van Grim-
berghe. „Ich sage ja nicht, daß Euer Freund ein
vorbedachter Bösewicht ist; ich weiß aber, daß eine
schlimme Tat zahllose andere nach sich zieht, und
daß es ganz natürlich scheint, wenn er den
Menschen, der ihn „Mordbrenner“ schimpfte,
niederschlug!“

„So? So ist es gemessen? Marieken erzählte
es anders!“ sagte Alice und wurde plötzlich feuer ¬
rot.

„Was hat denn die gehört?“ fragte der alte
Herr, sich über Mces Erröten heimlich wundernd.

Das junge Mädchen schwieg; weil er sie aber
fragend ansah, mutzte sie mit der Sprache heraus.

„Es soll da eine Liebschaft im Spiel sein/'
sagte sie verlegen.

„Ich toertte mal dem Frauenzimmer bett
Standpunkt klar machen müssen!“ fuhr der
Kammerrat zornig auf. „Dir solche Klatschge ¬
schichten zu hinterbringen! Was diese Weibsbilder
doch für Freude an allerlei schmutzigen Geschichten
haben. Die soll aber mal lernen, was ihr zu ¬
kommt!“

„Warum soll das Kind nicht wissen, wie es in
der Welt zugeht?“ fragte finster die Tante. „Daß
junge Männer keine Engel sind, kann sie nicht früh
genug erfahren; je ehrbarer die aussehen und sich
stellen, desto mehr haben sie es hinter den Ohren.“

„Gnädige Frau — ich bitte!“ wies der Kam-
merrat sie energisch Zurecht.

Sie Zuckte die Achseln.
„Wir haben jedenfalls sehr verschiedene An-

'sichten, Herr Kam-merrat. Aber mir scheint, einer
der ersten Grundsätze sollte sein: Wahrheit und
Klarheit! Wenn Sie es anders meinen — ich
kann jo auch schweigen.“

„Nicht schweigen! Ich bitte Sie, mich nicht
i mißzuverstehen. übrigens sind wir ganz von
! unserem Thema abgekommen. Was meinst Du,
! Alice, willst Du. mich zur Stadt Begleiten? Du

1 kannst Deiner liebenswürdigen Freundin guten

Morgen sagen und ich will versuchen, Wilm zu
sprechen, der sofort verhaftet worden sein soll.“

„Verhaftet? Ins Gefängnis gebracht? In
so eine Zelle, in der man —?“

Alice geriet in große Aufregung.
Natürlich wollte sie mit. Sie hielt es ja gar

nicht zu Hause aus.
„Ist es etwa in Deutschland Mode, daß man

die Mörder, wenn sie feine Herren sind, frei herum
spazieren läßt?“ fragte die Tante, die sich sowohl
über den Kammerrat wie über ihre Nichte grimmig
ärgerte.

Sie hatten beschlossen, zu Fuß zu gehen. Die
Kutschpferde wurden eben in der Schmiede neu

beschlagen.
Als sie auf dem Wsge waren, sahen sie Claas

Gerdena.
Der Kwmnerrat rief ihn an. Claas wandte

sich um, kam ihnen unbefangen und sichtlich er ¬

freut entgegen und nahm sofort Alices linke Seite
in Beschlag, harmlos über das köstliche Wetter und
die Frühlingsarbeiten sprechend.

Der Kammerrat hörte ihn länge nicht an.

„Sie wissen wohl noch gar nicht, daß Ihr
Vetter einen Mann erschlagen haben soll und im
Gefängnis sitzt? Wir haben es von den Knechtelt
und dem Postboten erfahren,“ unterbrach er den
jungen Mann.

„Wilm? Das —? Unmöglich!“ stieß Claas
mit der Miene vollsten Unglaubens heraus.

„Sie haben also noch nichts gehört?“
„Keine Silbe! Der Postbote ist noch nicht

dagewesen! Aber ist es denn wahr?“
„Ich glaube es nicht,“ rief Alice.
Ein rascher Blitz zuckte aus seinen Augen, eine

ganz kleine Falte trat zwischen seine Brauen.
Er fragte hastig und ließ sich erzählen, was

sie wußten. Dann schwieg er in ernstem Grübeln.
„Halten Sie es für möglich?“ fragte ihn der

alte Herr.
„Aber es ist ja doch wohl eine Tatsache, Herr

Kammerrat?“
„Ach. ich meine dieses infame Gerede, er sei

der Brandstifter! Davon kommt ja das ganze
Unglück, wie mir scheint. Der Kerl soll ihn in
eifersüchtiger Wut „Mordbrenner“ geschimpft
haben!“ i

(Fortsetzung folgt.)
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Gerlchtssaal.
f Bromberg, 11. Januar. Schwurgericht.

In der gestrigen Sitzung wurde wegen wissentlich
falscher Anschuldigung und wegen wissentlichen
Meineides gegen den Schneidermeister Stendel
von hier verhandelt, dex LchchuDigt ist, am 13,
Juni v. Js. bei einer Behörde eine Anzeige ge ¬
macht zu haben, durch die er die Rentiere Wilhel ¬
mine Backe von hier wider besseres Wissen der Be ¬
gehung eines Diebstahls beschuldigt — und am 6.
xinib 20. August v. Js. vor dem Schöffengericht
hievselbst in der Strafsache gegen die Rentiere
Backe wegen Diebstahls den vor seiner Vernehmung
geleisteten Eid wissentlich durch ein falsches Zeug,
ms verletzt zu haben. Vor Weihnachten 1903 war
der Angeklagte in das Haus Danzigerstraße 42
eingezogen, wo die dort wohnende Rentiere Backe
als Vizervirtin eingesetzt war. Infolge dieser ihrer
Stellung hatte sie wiederholt Reibereim mit dem
Angeklagten gehabt, die seit Mai 1904 in offene
Feindschaft ausarteten. Im Frühjahr v. Js. ließ
Frau Backe durch den Klempner Joffes Tamaszewski
einen ihr gshöckgm Hühnevstall reparieren. Hierzu
wurden alte Bretter benutzt, die auf dem Hose um ¬

herlagen. Ta Meise jedoch nicht ausreichten, so
wurde ein dem Angeklagten gehöriges Brett auch
veewanldt, welches die B. von dem Angeklagten
kaufte. Am 13. Juni v. Js. erstattete dieser, nach ¬
dem er schon zu verschiedenen Privatpersonen ge ¬
äußert hatte, daß ihm ein Brett, abhanden ge ¬
kommen sei, und daß er es im Stalle der B. ge ¬
funden habe, und nachdem er auch schon dem Po-
lizeisergeanten Wowacki die Mitteilung gemacht
Hatte, daß Frau B. ihm ein Brett gestohlen hätte,
Lei der hiesigen Polizei mündlich eine Anzeige gegen
Frau B. wogen Diebstahls. Daraufhin wurde ein
Devfahren gegen Frau B. eingeleitet und vor dem
Schöffengericht am 6. und 20. August v. Js. gegen
sie verhandelt. In Meisen beiden Terminen stellte
der Angeklagte unter seinem Eide den Einwand der
Frau B., daß sie das Brett von ihm gekauft habe
und daß er ausdrücklich sein Einverständnis mit der
Verwendung des Bretts erklärt habe, in Abrede.
Trotzdem wurde Frau B., deren Angaben der Zeuge
LamasZewski bestätigt hatte, durch das schöffen ¬
gerichtliche Urteil vom 30. August v. Js. steige*
sprachen. Die damaligen Aussagen des Angeklagten
sowie seine Anzeigen sind unwahr gewesen; denn
nach Angaben der Zeugen Backe und Tomaszewski
hat er sÄbst äusidrücklich das betr. Brett der Frau
B. gegen eine noch festzusetzende Entschädigung
überlassen. Nach geschlossener Beweisaufnahme
beantragte der Staatsanwalt das Schuldig wegen
wissentlich falscher Unschuld-iguUg und wissent-.
lichen Meineides in Mei Fällen unter Anwendung
des § 157 des Strafgesetzes, welcher lautet: „Hat
ckn Zeuge sich eines Meineides schuldig gemacht, so
ist die an sich verwirkte Strafe auf die Hälfte bis
ein Vierteil zu ermäßigen, wenn die Angäbe der
Wahrheit gegen ihn selbst eine Verfolgung wegen
eines Verbrechens oder Vergehens nach sich ziehen
konnte.“ Die Geschworenen verneinen die
Schuldfrage we'gen falscher An ¬
schuldigung und nehmen nur f a h r -

lässigen Meineid in einem Falle an. Der
Staatsanwalt beantragte 9 Monate Gefängnis, der
Gerichtshof erkannte aber nur auf 3 Monate Ge ¬
fängnis.

f. Bromberg, 11. Januar. Strafkammer.
Gestern erschienen zunächst derSchneidermeister Karl
Küster und der Kasernenwärter Rudolf Hil ¬
de nbrandt von hier auf der Anklagebank, um

sich wegen Körperverletzung zu verantworten. Am
Abend des 9. Oktober v. I. befanden sich der Werk ¬
meister Emil Breier und der Monteur Otto Binder
hier in dem Güttlerschen Restaurant (Johannis-
ftraße 1). Dort erschienen auch die Anklagten.
Küster sing sofort mit Breier Stroit an, der bald in
Tätlichkeiten ausartete. Güttler ließ infolge dessen
Breier zur Hintertür hinaus, während er Me An ¬
geklagten wegen ihres ungebührlichen Benehmens
zum Verlassen des Lokals veranlaßte. Draußen
trafen die Angeklagten nochmals mit Breier zusam-

men und gerieten dort mit ihm bald wieder anein ¬
ander. Hierbei schlug Küster den Breier ohne
weiteres mit seinem Stock mehrmals über den
Kopf. Breier flüchtete hierauf, wurde aber von

Küster und Hildenbrandt verfolgt und auch von

letzterem geMagen. Schließlich ließen sie von ihm
ab, woraus Breier auf einen Wachtmann zuging,
um dessen Beistand zu erbitten. Beide Angeklagte
liefen ihm daraus nochmals nach und schlugen ihn
wieder. Während Küster wieder mit seinem Stock
aus ihn einhieb, versetzte Hildenbrandt ihm mehrere
Stiche mit einem Messer in den Rücken. Die
Angeklagtsn suchten die Sache so darzustellen, als
ob sie angegriffen worden seien und sich nur ver ¬
teidigt hätten. Küster wurde ZU drei Monaten Ge ¬
fängnis und Hildenbrandt Zu fünf Monaten Ge ¬
fängnis verurteilt. — Wegen Untreue wurde in der
mm folgenden Strafsache der frühere Dampf-
bäckereibelsitzer Ernst Bendt (Schweizerhos) von hier
zu einer Woche Gefängnis verurteilt. Durch Ver ¬
trag vom 30. November 1898 war B. von der
Bromberger Dampsbäckerei und -Molkerei als Ge-
fchäftsführer angestellt und als solcher vom No ¬
vember 1893 bis zu seinem Ende September 1903
erfolgten Austritt tätig. Nachdem es bereits 1902
zu Mißhelligkeiten zwischen dem Vorstande der Ge ¬
nossenschaft und dem Angeklagten gekommen war,
wurde ihm anfangs Januar 1903 seine Stellung
gekündigt. Als der Angeklagte am 30. September
1903 entlassen wurde, sollte er die Kasse sofort über ¬
geben. Er erbat sich hierzu eine Stunde Zeit, Me
ihm auch gewährt wurde. Diesen Zeitraum be ¬
nutzte der Angeklagte, um dm ganzen Kassenbestand
in Höhe von 5840 Mark an sich zu nehmen; außer ¬
dem kassierte er in dm Verkaufsstellen der Molkerei
Beträge von zusammen 2487 Mark ein und depo ¬
nierte Me gesamte Summe auf seinen eigenen
Ramm bei der Bromberger Bank für Handel und
Gewerbe. Durch diese Handlung, mit der er sich
eine Sicherung seiner eigenen Kaution von
ca. 10 000 Mark verschaffen wollte, schädigte er die
Genossenschaft insofern, als er ihr das Arbeits-
Wp. Betriebskapital entzog. Deshalb erfolgte die
Verurteilung des Angeklagten zu einer Woche Ge ¬
fängnis.

Hnndelsnachrichlen.
Bankausweis.

Berlin, 10. Januar. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 7. Januar.
Metallbestand (der Bestand an kurssähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 968 299 000-4- 41 239 000
Bestand an Reichskassenschein. - 20150 000 + 485 000

- an Noten and.Banken - 17 342 000 4- 7 806 000
* an Wechseln - 848 !51 000 + 16-2 539000
- a. Lombardforderung. - 95 941 000 —119 111000
- an Effekten - 182 576 000 — 3 286 000

- an sonstigen Aktiven - 111350 000+ 9 936000

Passiva.
das Grundkapital. . . . M. 179 946000+ 29 946 000
der Reservefonds . . . . - 64 790000+ 13176000
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1444 706 000 — 155 078 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten ...
- 511030000 — 69 267000

die sonstigen Passiva ... - 43 337 000 — 44 247 000

Warenmarkt.
Bromberg, 11. Januar. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 160—169 M., abstillende Qualität unter
Notiz. - Roggen, je nach Qualität 120—130 M., feuchte
abfallende Qualität unter Notiz. — Gerste nach Qualität
130-140 M.. Brauware 14 >—145 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Fntterware133-140 M.. Kochware IM-170M.
— Hase 120—134 M.

Danzig, 10. Januar. Weizen bessere Kauflust. Ge ¬
bandelt ist inländischer rotbunt 744 Gr. u. 750 Gr. 167,50
M., 756 Gr. 168 M., bunt 726 Gr. 162 M., 756 Gr. 168
M. und 166,50 M.. hellbunt 750 Gr. 169,50 M., 783 Gr.
170 M., bezogen mit Auswuchs und Geruch 679 Gr. 146
M., hochbnnt 772 Gr. und 777 Gr. 171 M., fein hochbunt
glasig 783 Gr. 171,50 M., weiß 766 Gr. 171 M., 777 Gr.
172 M., fein weiß 766 Gr. 172 M., rot 761 Gr. 167,50
M., 761 Gr. und 772 Gr. 168 M.. leicht bezogen 756 Gr.
167 M., russischer znm Transit weiß 766 Gr. 137 M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
726 und 738 Gr. 130,50 M., volnischer zum Transit —

M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische große 708 Gr. 139 M., 704 Gr.
140 M., weiß 692 Gr. 146 M , 698 Gr. 148 M., Chevalier-
709 Gr. 153 M., russische zum Transit große 662 wr, 102
M., grobkörnige 701 Gr. 126 M. per Tonne — Hafer un ¬

verändert. Bezahlt ist inländischer 128, 130 und 131 M..
russischer zum Transit — M. per Tonne. - Erbsen inlän ¬
dische weihe Mittel. 125 und 128 M., russische zum Transit
— M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Sturm. — Tem ¬
peratur : + 2 Gr. R. — Wind: NNW.

Königsberg, 10. Januar. Weizen flauer, inländi ¬
scher hochbunter — M., bunter 740 Gr. 163 M., roter 775
Gr, 166, 754 Gr. 164,50, 751 Gr. Beiladung 161 M. —

Roggen unverändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr.
mit V 2 M. per Tonne zn regulieren, 720 Gr. bis 759 Gr.
132,50 M„ russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder welliger mit Vt M. per Tonne zu regulieren,
— M. — Hafer niedriger, inländischer 121, 124,50, sein
weiß 131 M. — Wetter: Veränderlich. — Wind: SB. —

Thermometer: + 5 Gr. Reaumur.
Magdeburg, 10. Januar. (Znckerberlcbt.) Kocnzucker

68 Grad ohne Sack 15,30-15,50. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 12,75—13,00. Stimmung: Fest. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 25,75. Kristallzucker 1. mit Sack
25,57» «j—25,70. Gemahl. Raffinade mit Sack25.45—25.70.
Gemahlene Melis mit Sack 24,95-25,20. Fest. — Roh ¬
zucker 1. Produkt Transits iranko an Bord Ham ¬
burg per Januar 81,70 Gd.. 82,00 Br., —bez., per

Februar 31,85 Gd., 32,00 Br.,' —bez.. per März 32,05
Gd., 32,15 Br., —bez., per Mai 32,25 Gd.. 32,35 Br.,
—bez., per August 32,55 Gd., 32,60 Br. Fest.

Hamburft, 10. Januar. (Getreidemarkt.» Weizen
fest, meckl. li. oftholst. 176—178. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 146—148, nt ff. cif. 9 Pud 10/15 110,60. —

Gerste ruhig, f üb Tuff cif. 94,50. - Hafer ruhig, Holstein,
u. meckl. 142—146. — Mais matt, Sinter, mized cif. 96,50,
La Plata cif. 98,00. — Riiböl ruhig, loko verzollt 46,00.
Spiritus ruhig, per Ja«. 26,75 Gv„ -^Br.. perJan.-Febr.
26 75 Gd.. Br., per Febr.-März 26,75 Gd., —Br. -

Kaffee loko fest, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white Io so 6,00. — Wetter: Schön.

Mäht, 10, Januar. (Prsbuktenmarm) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer feilt Handel. — RübSl loko
48,00, per Mai 47.50. — Wetter: Trübe.

Pest, io. Januar (Getreidemarkt.) Weizen fest,
per April 19,92 Gd., 19,94 Br., per Oktober 17,34 Gd..
17,36 Br. — Roggen per April 15,58 Gd., 15,58 Br., per
Oktober 14,14 Gd., 14,16 Br. — Hafer rer April 14,16 Gd.,
14.18 Br., per Oktober 12.22 Gd.. 12,24 Br. - Mais
per Mai 15,00 Gd., 15,« 2 Br. — Raps per August
22,40 Gd.. 22,60 Br. - Wetter: Schön.

Petersburg, 10. Januar. (Produktenmarkt.) Weizen
per ult. 8,00 — Roggen loko -. — Hafer loko 7,20 bis
7,40. — Tauwetter.

Paris, 10 Januar. Getreidemarkt. (Schlnßdericht.)
Weizen behauptet, per Januar 23,35, per Februar 23.80,
per März - April 24.25, per März - Juni 24,60. —

Roggen matt, per Januar 16,25, per März - Juni
16,75. — Mebl behauptet, per Januar 31,15, per Februar
31.45, per März-April 31,90, per März-Juni 32,10. -

91 üb öl ruhig, per Januar 46,00, per Februar 46,00,
per März - Slpril 46,00, per Mai - August 46,00 —

Spiritus behauptet, per Januar 49,50. per Februar 49,25,
per März - April 48,25, per Mai - Sluguft 46,75. —

Wetter: Milde.
«litmirvvett, 10. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

stetig. — Mais ruhig. — Gerste stetig. — Hafer fest.
Amsterdam, 9. Januar. (Getreidemarkt.) 9t üb öl

flau, loko 22, do. per Mai 21°/g, per Sept.-Dez. 21 3 / e .

London, 10. Januar. Sin der Küste — Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 19. Januar. (Müllermarkt.) Weizen
ruhig, unverändert; Mehl stetig, unverändert; Mais
willig, bunter amerikanischer »'s Penny niedriger, Odessaer
unverändert. — Wetter: Schön.

Sirw-Pork, den 9. Januar. (Warenbericht.) Baum ¬
wollenpreis in Sletu*2)ort 7,30, do. für Lieferung per
März 7,00, do. für Lieferung per Mai 7,10. Baum-
wollenpreiS ist Rew-OrleanS 7. Petroleum Stand,
white in New-Aork 7,50, do. do. in Philadelphia 7,45,
do. Nefined (in Cafes) 10,20, Credit Balances nt Oil City
1.45, Schmalz Western Steam 7,00, do. Rohe it. Brothers
7,10. — Mais per Januar —, do. per Mai 50%,
do. per Juli —. Roter Winlerweizen loko 124%. Weizen
per Januar —, do. per Mai 117' ,, do. per Juli
103%, do. per Septbr. —. Getreidefracht nach Liverpool
l 3 /«—2. Kaffee fair Rio 9tv. 7 8%, do. do. Nr. 7 per Fe-
bruar 7,70, do. do per April 7,95. — Mehl Spring-
Wheat clears 4,10. — Zucker 4% 6 .

- Zinn 29,10—29,37.
Kupier 15,37—15,50. — Speck short clear 6,50—6,62*/,.
Pork ver 2Jt.it 12,62%.

New-Pork, 10. Januar.
Weizen per Mai 1 D. 16% C.

.. per Juli 1 D. 3% C.

Geldmarkt.
Berlin, 10. Januar. Die Ermäßigung des Diskouts

der Reichsbank aus 4 resp. 5 Vrozent h t. weil erwartet.

keinen Einfluß auf die Gestattung des heutigen Börsen ¬
verkehrs ausgeübt. Auf allen Gebieten sprach sich eine
sehr deutlich ausgeprägte Geschäftsunlust aus, und die Um ¬
sätze hielten sich mit wenigen Ausnahmen innerhalb enger
Grenzen. Der Privatdiskont ging auf 2% Prozent zurück.
Die Tendenz, soweit eine solche überhaupt erkennbar war,
muß als ziemlich fest beznchuet werden.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 u. 3 Uhr.
Oesterreich sehe Kreditaktien 213,75-90 bez. Frauzys-n
139,10 bez. Lombarden 17,30 bez. Spanier 90,70 bez.
Türkenlose 132,75 -50 bez. Türken (Unistz.) 87,10 bez.
Buenos - SlireS —bez. Di-konto-Kommandit-Antene
194,75—80 bez. Darmstädter Bank 142.40 bez. Nationalbank
für Deutschland 130,10 bez. Berliner Handelsgesellschaft
165,30-40 bez. Deutsche Bank 237,10-7—7» , bez. Dresdner
Bank 158,80-75—80 bez. Schaffhausenscher Bankverein
144,75 bez. Oesterr. Länderbank —bez. Wiener Bank ¬
verein 144,00 tez. Wiener Umonbankbez. Anatolier
—bez. Baltimore - Ohio 105,10 bez. Canada«
Pacific 132,50- 60 bez. Gotthardbahn —,-kbez. Lübeck-
Buchen —bez. Luxemburger Prince Henri —bez.
Große Berliner Straßenbahn 187,10—6,60 bez. Ham ¬
burg-Amerika Paket 127,90—8 bez. Norddeutscher Lloyd
104,25-40 bez. Hansa Dampfschiff 142,80 bez. Dynamit-
Trust 192,75—3 bez. Anglo Co nt. Guano —,— bez.
Zprozentigc Reichsanleihe 89.80 bez. Meirdional 148,OQ bez.
Mittelmeer 88,90 bez. 4%vrozentige Chinesen 91,90 bez.
Russische Anleihe 1902 90 30 bez. bprozentige Argentinier
99,00 bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt n. M., 10. Januar. (Cffekten-Sozielät.)
Oesterr. Kreditaktien 213,80, Berliner Handelsgesellschaft
—, Diskonto - Komniandit 194,90, Schaaffhansenscher
Bankverein 144 90, Gelsenkircken 219,85, Harpener 210,20,
Türk. 400 Fres.-Lose 133,20. - Ruhig.

Nachbörse. Schuckert 134,20, Licht und Kraft 124,50,
Siemens u. Halste 175,90.

Wien, 10. Januar. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,20, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,35, Ungar. 4proz. Goldrente 118,75, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,30, Türk. Lose p. M. d. M. 135,75, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1062, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 412,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 651,00, Südbahn-Gesellfchaft
88,75, Wiener Bankverein 560,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 680,00, Kreditbank Ung. allg. 798,00, Länderbank
Oesterr. 451,00, Brüxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oesterr. Alp. 516,50, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,52.
— Behauptet.

Paris, 10. Januar. Französische Rente 97,90, Jta«
(Jener 103,95, Portugiesen 1. S. 64,00, Spanier äußere
Anleihe 90,40, 4proz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk. un«sic. Anleihe 88,25, Türkische
Lose 130,00, Ottonianbank 593,00, Rio Tiuto 1582, Suez«
kanalaktien 4535, Russische Anleihe 1894 —Russische
Anleihe von 1901 90,50, Russische Anleihe von 1904 —

- Fest.
Wollmarkt.

Antwerpen, 10. Januar. Wollanktion. Ange ¬
boten : 759 Ballen Buenos Aires, 862 Ballen Montevideo,
316 Ballen Entrerios, 46 Ballen Rio Grande, 41 Ballen
Australier, 38 Ballen Kapwolle, 33 Ballen Rumänier.
Verkauft: 286 Ballen Buenos Aires, 352 Ballen Monte ¬
video, 316 Ballen Entrerios, 12 Ballen Rio Grande,
20 Ballen Australier, — Ballen Kapwolle, 1 Ballen Ru ¬
mänier. Merinos pari bis 5 Prozent höher. Kreuzzuch-
ten fest. J

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bramberg, den 11. Januar 1905.

i Höchst
Preis

U 9T 1

l'Jtiebr.
vrriS

1 « 9 ft

Riebt.
Preis
* A

Wetzen lvU stg. 11 ot- 1 V ,)0 ÄUtter l Kg 2 6. 2 LÖ
Roggen - - 13 7C 12 7< Heu 100 Kg. 7 ()( 6 00
Gerste - - 14 50 12 n( Stroh - - 3 80 3 60

Hafer - « 14 70 13 6 Krummftroh — — — —

Erbsen - - 16 5( 16 01 Spiritus p. Liter — — —

Kartoffeln - - 6,00 5 00 Eier p. Schock 5 00 4 50

etmtl. Marktbericht der ftädt.Marktbattendtrektton.
Berlin. 10. Januar 1W5.

Fleijtt, p. % kg mtluiei junge,«.Hl. |,6o-l,25
Rindfleisch. . . 57—65 tottbett p. St. . 0,50—0,70
Kalbsieisch. . . 82-86 Enten j. p. St. . 1,40-2,30
Hammelfleisch. . 60- 64 Gänse j. p. St. . 3,00-3,60
Schweinefleisch .

Wild p. % kg
48-57 Mt teil v. 7a kg.

<yin\
0,50-0,68

Nehböcke . . . 0,45-0,55 Land-, p. Schock. —

Rotwild . . . 0,30-0,38 stiften«, P. Schock —

Damwild . . . 0,20—0,3!- Butter.
Wildschweine. . 0,20-0,4( tzreise src. Berlin.
ßefitilflifit. Gelinge! Ir per 50 kg . 114-115
Hübner alte, i\ @t. 0,80-2,11 II» do. 110-112

LTont rein und weiß, nach welcher jede Dame
/jdllU Xltiui verlangt erzielt man sicher nur durch

Myrrholinerlvcerin.

i 618 642 749 839 11001
18416 626 816 45 903 77 [100]

2. Mang der 1. Klaffe 212. Kgl. Kreutz. Miene.
(Born 9. bi* 10 Januar 1905.) Nur die Gewinne 86« 50 8RL stnd den

betreffenden Stummem in Kla «inern beigefügt. (Oy», öemiStie.)

10. Januar 1905, vormittags. Nachdruck verboten.
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j| OttO Hahn? Königlicher Polizei - Sekretär, €

Bertha Hahn, geb. Kiemp,
verw. Frau Postsekretär Schmidt ^

A Vermählte. <$

| Königsberg 9. Januar 1905. Bromberg. I

Jsidor Jacoby nnd Frau geborene Seelig |
A zeigen h erdurch die Verlobung ihres einzigen Kindes I
% Gertrud mit Herrn Rabbiner Dr. Ephraim Carle-
S hach in Leipzig ergebenst an. (1293 6

Bromberg, Kaiserstr. 6a, im Januar 1905. <s
*

Gertrud Jacoby |
Rabbiner Dr. Ephraim Carlebach 8

Verlobte. I
Bromberg . Leipzig. g

I
Nachruf!

Am 9. b. Mts. verschieb
plötzlich unser lieber Kollege,

Herr Rendant

Paul MtscmaBB,
Witkowo.

Wer denDahingeschiedenen
gekannt hat, wirb seinen
durchaus biederen, leut ¬
seligen Charakter achten und

schätzen gelernt haben. (91
Wir werden seinAndenken

auch über das Grab hinaus
stets in Ehren halten.

Bromberg, 11. 1. 05.
Verband der

Verwaltungsbeamten
der Krankenkassen pp.

Deutschlands.
Bezirksgruppe: Prov.Poseu.

Die Franengruppe
der kirchl.-soz. Konferenz

macht (122

alle jung. Mädchen
auf die Zusammenkünfte, die
jeden Montag u. Donnerstag
von l/s8biS ‘/ 2 10 Uhr jetzt imSaale
der Herberge z.Heimat, Bahnhof-
str. 60, stattfinden, aufmerksam.

MT Junge Witwe wünscht
Correspondenz mit feingebildet.
ältercnHerrn zwecks Anregung und
Unterhaltung. — Offerten unter
P. ». 7 hauptpostlagernd. (12 0

Mein

Winter-Tanz-Korsns
beginnt am

Donnerstag, d. 12. Jan. 05.

Gleichzeitig können noch zu einem
beginnenden Kinder - Privat-
Tanz-Zirkel einige Mädchen
und Knaben im Alter von 8 bis
12 Jahren aufgenommen werden.

Anmeldungen nehme entgegen.
Balletmeister Plaesterer,

Dauzigerstraße 16/17, I.

Tanzlehr. Institut
von (79

Balletmeister I,. Wittigr.
AmDonnerstag, d. 12.Januar
beginnen meine Winter-Tanz-
Kurse bei ermäßigtem Honorar.
Anmeldungen nehme entgegen.
L. WIttigs, Balletmeister,

Schleinitzstraße 1.

freihändige Auktion
vom 9. Ms einseht, den 14. Januar täglich, vormittags

von 10 Uhr ab.
DenKhar beste Gelegenheit für

Bauunternehmer und WiederverkäuTer.
“Wegen gänzlicher Aufgabe der Filiale verkaufe ich

die noch immer in grosser Aus wähl vorhandenen

Tapeten
289) Vheaterplatz ISr. 3.

H>al$*v*7fbcnb &
Donnerstag, de» 12. d. M., Anf. 8 Uhr.
Falstaff 1, Friedrichstr. 45. Entree stet.
Täglich Frühschoppen-Konzert v. 12 Uhr ab.

®te|«Paglttnbell
des (85'

t m „Gesellige« Bereias“
Sounabrud, btn 21. Januar im Schntzeuhanft.
Eintrittskarten pro Person 1 Mark, Logenplätze
ä 3 Mark sind vorher bei Herrn Frost, Burgstr. 18, I

zu haben — Die Karten für die Pereinsmitglieder werden
in der Sitzung am 16. d. Mts. ausgegeben.

Kassenpreis erhöht !

Vrimaner erteilt Nachhilfe-
v stunden. Gest. Offerten mit.
P. 71 an die Geschäftsst. d. Ztg.
Weitere Anmeldungen zu meinem

Zonntags-Tanstursus,
welcher am 22. Januar beginnt,

nehme entgegen.
Balletmeister L. Wittig,

Schleinitzstraße 1. (89

HolMdhauerarbeiteu
werden sauber u. billig angefertigt
in der Bautischlerei und Holz-

bearbeitungssabrik von
Bf. Sengsebusch,@lifttbetb9r.45.

Gummischuhe
1294) Mauerftrasie 21.

Gesangunterricht
erteilt (90

Annemarie Gutzeit
ßaatl. geprüfte ikhreriu des Kuustgefaugs
Moltkestr.6,1. Sprechst.l2-1Uhr.

Für Anfängerin eine Klavier ¬
kehrerin im Haufe gesucht. Off.
unter M. 20 a. d. Geschäflsst. d.Z.

Verloren
ein Bund Schlüssel. Abzugeben
auf der Polizei gegen Belohnung.

Das MkhlgeMt
Wollmarkt Nr. 11 (96

ist mit auch ohne Einrichtg. z.verm.
Näheres beim Hauswirt daselbst.

Maskenkostüme billig zu v-rl.
Schleusenau, Chausseestr 7, ITr.

Pferdehäcksel
von Roggenstroh, gesiebt. äZtr 2A.,
zu haben Vorwerk Schröltersdorf.

EbenfallsFutter-u.Streustroh.

Das ist der Name der

wirren ohne Nicotin!
Hergestellt aus besten ausländischen Tabaken, welchen der Nicotingehalt
bis auf letzte Spuren entzogen worden ist unter Erhaltung aller den vollen

Bauchgenuss bedingenden aromatischen Naturbestandteile.

Reichspatent No. 136150 des beeid. Handelschemikers Carl Wimmer, Bremen.

Navahoe No. 1 ä M. 50.—
Navahoe , 2 , , 60.-
Navahoe * 3 „ „ 60.—
Navahoe » 4 „ „

70.—
Navahoe » 5 „ * 80.—

Navahoe No. 6 i M. 80.—
Navahoe „ 7 „ „ JOO.—
Navahoe „ 8„ „ lOO. —

Navahoe „ 9 „ „ 120.—
Navahoe - IO „ „ 150.—

Prüfen Sie!
Urteilen Sie! vorliegenden Verfahren ist die Frage der!

* Zu haben in fast allen besseren Cigarrenhandlungen. *

Wenig gebraucht. Tbürrner'sches

nufeb.$ioni«DS“f; rr ic

Muller’s Piano-Magazin.

2000,5900,SOflOEithiBit.
Agentur Fortuna, Posenerstr. 24.

5000 Mark ÄÄ
Bankgeld per bald oder später ge ¬
sucht. Gest. Offerten mit Angabe
b 3 Zinssatzes mit. C. C. 3 an d.
Geschäftsst. erb. Vermittler Verb.

Auf 1. Hyp. 8000 Mk. sogl. a.

1 neues 2st.Geb. it. Nakel(Netze) g s.
Gefl.Off. u.A.K.50 a. dieGesch.d Z.
60090 JL, a. get.. ä 4 resp. 4V 2

° ,w.
z.l.St. v. Näh.b.§.Vetrich.Lindst.5,I.

9000-10000 Ä w.ges.^.l.2.z.
2.St.ht.Bankg.Off.n 6.6.400 a.G.

20000 Mark
erststellig ä 5% in kleineren Be ¬
trägen zu cedieren. Reflektanten
belieben sich zu melden u. K. T. 1
in der Geschäftsstelle d. Ztg. (89

12000 M. sof. erbst, z verge ¬
ben. Emil Fabian, Mittelstr. 22.

auf sichere Hypotheken
iSClDCt ^ vergeben. Vermitt-

ler verbeten. Off. u.
N. V. 102 an die Geschäftsst. d. Z.

Geld-Darlehn fof.8u4,5,6 0 / 0 an

J-d. jed Höhe a.Schul^sch.. Wechsel,
Polkz..Le“ensvs..Hyp., a Rat.-Abz.
G. Lölhöffel, Berlins. 35. Rückp.

««“«SS. ä.
unt. 40 Jahr (Militäranw.bevorz.)
woll.sich bis z.15 1.04m.selbstgeschr.
Lebensl.u.P.222 i.d.Gschst. melden.

TifchlergeseÜen
Schlostergesellen

finden dauernde, lohnende
Winterarbeit.

Ernst Knitter & Co.
Schröttersdorf. (90

Zeitz
Seifen- und Parfümer
Vorzüglich© durch sparsamen Verbrauch

sich auszeichnende Waschseife.

grosse Ersparnils an Zeit und Arbeit 1

Giebt der Wäsche selbst einen

angenehmen aromatischen Geruch.

Auch als Toilette-Seife zu empfehlen.

Warnung vor Nachahmungen.
Da minderwerthige Nachahmungen im

Handel vorkommen, beachte man genau, dass jedes
„ächte“ Stück meine volle Firma trägt!

Verkauf in Original-Packeten von 1, 2. 3 und 6 Hand.
Packete mit Gratisbeilage eines Stückes ferner

(101Elysium«
SWMMllllk lKüchbriluereiBreslau.
Mittagstisch v. 1—3 Uhr. Reichhaltige Abendkarte.

Kaasebier tu Kröße« u. I Kaust ä Ltr. 40 Ps.
LiQUEUE

DE
L’ANCIENNE ABBAYE

DE FECAMP

ÜBERALL ZU HABEN
In Brombergs bei: J. J. Goerdel, Friedrichstr. I

Wilhelm Hildenbrandt, Bahnhofstr. 3. (78 j
HANS ISOTTEWROTII, General-Agent, HAMBURG, j

(3 und 6 Pfd.-Packe _

Toilettteseife), sowie in einzelnen Sttii

— Verkaufes hellen durch Plakate <wie obige Abbildung) kenntlich. —

Zu haben in allen besseren Droguen- und Kolonialwaren-Handlungen.

MM“ Wieder eingetroffen
mein so beliebter

,
(90

Haushalt-Caeao i.cosd;!
Pa. türk. Kfiaume«

ä Pfund 25 und 30 Pfg.

Friedrich Kollrack,
Kolonialw. und Delikatessen.
Lieferant b. Lehrer-Wirtsch.-Verb.

Jeden Donners-ag
'äbenb 6 Uhr frische
Wurst und Suppe

bei G. Stöckmann, Elisabethst.46

Was kleidet mich?
Das zeigt Ihnen „Blank’s Mo ¬
denalbum“ (1 Mk ), und beste
Hülfe beim Schneidern geben
Ihnen „Blank’s Schnitte“
(billig), bei 6. Siebert, Danzst.3.

(172
Vertreter: Emil Llncke, Agenturen nnd Commission, Bromberg.

Sichere Existenz! Eine che
Fabrik sucht f. ibre eingef. kc

cm.

eingef. kon ¬
kurrenzlos. Produkte General-Ver ¬
treter für Stadt- u. Landbezirke
aufzunehm., welche in d. Lage sind,
f. 1000 M. geg. bar ständ. Lager zu
unterh Grß. Verdienst! Gefl.Off. u.

Hober Verdienst,Hamburg 15posti.

deutsche GeseWaft für Kuuß«. WisseusAft.
Der Kursus des Herrn Oberlehrers Richert über

„Schopenhauer“
wird, statt am 17. Januar, erst (501

am 24. Januar beginnen.

Der Verkauf
der zurückgebliebenen

3mirntur=flrltr

Wshmiilg gesucht, -W
3-4 Z., Küche, Znheb,v.jg.Ebepaar
znm 1. April. Off. m. Preisangabe
unt. ß. 0. 2427 hauptpostlagernd.

Laden, Nähe d. Kaserne, zu jed.
©efch.paff. Naujack, iiiiifauerft.32

Bei-Etlige, _ _

6Z.,Kche.u.Zub., p.l.April
zu verm. Preis 1GOO M.

R.Arndt, Wilhclm»ri'. I
Wohnung, 3-4 Zim., Gask. sof.

od spät. z. vm. Rinkaucrst.32,11
Eine Stube (Hof) v. 1. Febr.

zu vermieten Korumarkt 4.

Seit über
25 Jahren bekanntes

OriBinalpräiiaratierErfliiieri
des Vanillins. ■

Der köstlichste Woh'geschmack!
Das reine Aroma der’

Vanilleschote, aber viel bil ¬
liger, bequemer und ge ¬
sünder wie diese.

gfäST Haar mann und
lieimer’S Original - Vanil-
lin-Präparate gewähren
Garantie f. aller feinst Aroma

und grösste Ausgiebigkeit!
Back- u. Kochreceptbucb

von LinaMorgenstern gratis.
General-Engros-Vertrieb

Max Elb, Dresden. (53

wird

©atQoniuoIjtinng gesucht
nahe der Moltke- und Daiiziger-
straße. Offerten nt. Preisangabe
u P. L. 100 a. d. Geschst. d. Z. erb.

Tüchtiger Taxcziergehilfe,
nur allererste Krait, m Polster und
Decoratiou vollständig firm, durch ¬
aus selbständiger Arbeiter (eventl.
auch verheiratet) findet von sofort
eine sehr lohnende, angenehme und
dauernde Brodstelle bei (30

J. Eilingser, Möbelfabrik,
H o hensalza.

Fveiterg unb
Ssntrcrvetrd

fortgesetzt. (431

|Leo Brnckmann, |
Bromberg.

Suche 1 mbl. Zimmer in. gut.
Pens, in d. N. d. Friedrichspl. Off.
m.Preisang. n.G.D.100 a. d.Gschst.

Ein möbl. Zimmer von sogl.
zu vermieten. Berlinerstraße 30.

Möbliertes Zimmer nt. gut.
Pension. Elisabethstraße Nr. 9.

Stellung;','

Z.verg.lGOGO M. a.sich.2.Hyp-
®ef.6<>00 M.a.2. u.42000 M.
u. 60000 M. a. l.Hyp. f. Nenb.
goldsicher. Off. u. M. N. a. d. Gst.

Mev Geld
von 100 Mk. aufwärtsfauch wenig.)
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau

or tun ^oniBsbirg i. $lr. f

Iran;. St. 7. Ratenw. Rückz. Rückp.

Krauchen Sie Geld?
-»f Schuldschein. Wechsel, Biirgsch.,
Hyvotb, Police usw., so schreiben
Sie an 6. G. Müller, BerlinllE,
Dorotheenstr. Jede Anfrage wird
sofort diskret und kostenlos be ¬
antworte!. (Streng reell!) (5

An nachweislich gut gehenden od.
solchen sich schnell abwickelnden Ge ¬
schäften suche mich mit Kapital zu
beteiligen. Off. u. 1 a. d.GeschäftSst.

.

rwaltkl erhalt. jg.Leute
-nach 2-3monatl.grüildl.

Ausbild. Preis mäß.Prospekte grat.
Bisher über 1000 Keamte verlaugt.
P. Kästner, Leipzig-Schl.,

Könneritzstraße 26, I und II.

Prima - W ecliselcliscout °| 0 angäbe ü. l. s. 13 a. b; ©wft. b.s-

ContO'Corrent’T erkehr
Gewährung von Bangeldern.

Zuverlüss. slkihig. KuAtr Vorschuss-Verein zuBromfcerg,

Suche ein. St. gebr. Personal^
betten zu kaufen. Off. mit Preis«

^ - - —

bJ

Grund st. aus 2.H, m. Gasth. u.
Materialw. krunkheitshalb. sof. zu
verkaufen. Off.it B.M.29 0.d.Gschst.

Dw»
M'W

SC|l0<0jADE
p.^Pfd.PackBt40j0u.60l^.
ist das feigste Fahrig der Heü^eit.
Fr.DaV$d SÖHNE, Halle *S.

Verkaufsstellen durch Plakate Kpnntllcti.

gesucht. Jnllns Jacoby,
90) Asphalt—Dachpappenfabrik.

e. G. m. n. II. (90

Arbeiter
verlangt Oskar Grehel.

Ein Lehrling *gg&
1290) Hofstratze 2, Bäckerei.

28mtit}.6tmitlE8trig.
könn, sof. eintr. Hofstr. 2, Bäckerei.

Jüngeres Mädchen
für einig- Stndn. vor-u.nachm. gef.
Meld. Sedanstr. 1,1.Etage links.

Ein zuverlässiges fleißiges Äuf«
Wartemädchen sofort gesucht.
1246) schröttersdorf 6, part.

Aufwärterin sofort verlangt.
1275) Heynestraße 10, II lks.

mit Garten resp.
Bauplatz, posseud z.

Geschäft, günstig zu verkfn. Zn
erfr. in der Geschäftsst. d. Zeitg.

Die neu vorgeschriebenen

PsliztilichekAmlielhchmlllre
für Hotels «. Gastwirtschaften

empfiehlt

Graenanerscbe Buchdruckerei BichardKrahL

Karnmarkt Nr Q sind 2 Läden und Wohnung, einzeln oder zu-dlUtUUIIUU ALL. D sammenhängend, t denknCottfituren,Colonial ¬
waren, Drogerie, Farben usw. mit größt. Erfolge betrieben wurden,
p. sof. resp. 1. Oktober er. zu verm. Näh. b. Marcus, Kornmarkt 3» I.

Gefchäfts-Uerkauf.
Wegzugshalber soll ein

Fiirht»', Tel- imb technisch.
Marsna bill.verk.werden. Meld.
-EVULküg. it.A.H.800 a.d.Gst. d.Z.

Wegen dauernderrirankheit stelle
mein gutgehendes
libtl- nitb 8arg-8eschiist

zum sofortigen Verkauf.
Ed. Brauser, Tischlermstr.,

30) Tiegenhof Westpr.
Ein sehr NiaNiNS bm *

gut erhall. /* 3lwmuv
z.ver-

kaufen. Wo? sagt d.Gschst. d.Z.
Drehrolle,Zobelsck.Fabr., s. g.

erh. u. 1 stark. Arbeitswagen 6UL z.
verk. Zu erfr. Schwedenbergstr. 89.

pLr. TnfsltzsniK
zn Mk.3.4u.5p.Postkolli brto. 10S

lief. 6arMeubaus.Dorften i.W

Verein junger^ Kanfieute.
Nach mehrjähriger Pause ver ¬

anstalten wir Sonnabend, den
11. Februar 1905 in den
Sälen des hiesigen Schützen-
hauses einen (381

rHarkenbnU
für unsere Mitglieder, deren Ani
gehörigen und nur geladene
Gäste, erheben dagegen keinerlei
Eintrittsgeld. Nur maskierte Per ¬
sonen haben Zutritt. Mindestens
gilt als Maske Domino und Ge ¬
sichtsmaske. Anträge auf Ein-
tflbiing von Gästen bitten wir bis
spätestens den ^0. Januar er.

Der Vorstand.

Restaurant Sp'llert
Prinzenstraße 19.

Bockbierfest

Concordia.
1 Letzte Woche!

fLa Bose d’Arkausas
6 als Spanierin.

%a Bose d’Arkausas
m als American-Girl.

La Bose d’Arkansas
int Moulin Rüge, Paris

Hierzu d. glänzende Progr.
Bernhard Posen

mit muen Schlagern!

Morgen Donnerstag:

Masken-
Ball^l

Hierbei neu:

BronlBerg aus Zieh eil!
21 Damen — 10 Herren.

Einser Pastillen!
Natürliches

Emser Quellsalz
■ (fest und flüssig) •

zu haben in allen Apotheken,
Drogerien und Mineralwasser ¬

handlungen. (202

zum Preise von
1,50—1,60 Mk.,PreM-Ij

Häcksel M
zum Preise von 2,10-2,25 Mk.,

alle anderen Futtermittel (Heu)
zu billigsten Tagespreisen. - Auf
Wunsch stehe mit Muster it. Preis-
benennung zu Dienst A. Meyer,
Fourage- u. Futtermittel-Geschäft.
Lager Kujawierstraße Nr. 2 u. 72.
Kontor Thornerstr.63. Teleph.562.

UI. Abonnements-
Künstlpr-Konzert:

Donnerstag, d. 12. Januar,
abends 8 Uhr (122

im Saal des Givil - Casinos

„Das Holländische
Streich-Quartett“.
Billets HM. u. 1.50 M. in d.
M usikalienbandlg. M. Elsen-

haner, Bahnhofstr. 3.

Stadt-Theater.
Mittwoch: Iphigenie auf Tauris.
Donnerstag: Doppelvorstellung
zu kleinen Preisen: (Im
Paffcpartout - Abonnement):
Rossdacb.—(Hierauf)Im weissen

Röss’l. — Anfana 7V2 Uhr.
Freitag: Tannhäuser und die
Kellerei auf der Wartburg. —

(Vorher) Herbstzauber.
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